
as Augustiner-Chorherrenstift
St Marıa in Riechenberg

V Seine Geschichte zwischen Restitution un Säkularisation
un die Seelsorgstätigkeit seiner Chorherren!

Von Stefan Bringer
Das Augustiner-Chorherrenstift Sankt Marıa Beatae Mariae Virginis) Riıe-
chenberg lag ELTW: Tel Kilometer westlich der alten Reichsstadt Goslar. Das
Kloster wurde In der euzeılt neben Riechenberg auch Reichenberg oder
Reiffenberg SCHANNLT., Dıie politische Geschichte hatte Riechenberg ach der
Stiftsfehde (1518/ 9Q-1523) mIt dem Stift Grauhof gemeinsam.“ WIıe (ra
hof lag Riechenberg In der Leit VO  ] 1643 bıs 1802 1im Fürstbistum Hildes-
heim, während Goslar als Reichsstadt eigene Landeshoheit besa{fs uch Rıe-
chenberg Wr somıt Grenzort un katholischer Brückenkopf zur Stadt Goslar.
Die politische Einteilung des Fürstbistums Hildesheim ordnete Riechenberg
dem Amt Liebenburg Heute ISt die LDomäne Riechenberg eın Stadtteil
Goslars.?

Der hier vorgelegte Aufsatz basiert auf meılıner VO Prof. Dr. Rolf Decot SSR betreuten
Diplomarbeit der Philosophisch-Theologischen Hochschule der Redemptoristen
Henneft (Sieg) Er schlie{ßt die VO  . mir verfassten Aufsätze «} )as Augustiner-Chorherren-
stift St. Bartholomäus ZUTLC Sülte 1n Hildesheim“ iIm ahrbuch „Die 1özese Hildesheim
1997° , 129-173 und „Das Augustiner-Chorherrenstift St. Georg 1in Grauhof“ Jahr-
buch „Die 1özese Hildesheim 1998°”, 1L/5-228
Zur politischen Geschichte Riechenbergs und Grauhofs siehe: Stefan Bringer, Augustiner-Chorherrenstift St. Georg wıe Anm ; 175182
Kirchlich gehört die kleine Ortschaft Riechenberg, die eigentlich 11UTTE aus der Domäne un!
dem evangelischen Kloster besteht, katholischerseits ZUr Goslarer Pfarrgemeinde Sankt Jako
bus der Altere
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Die Geschichte des Stifts St Marıa

Vorreformatorische Gesci1ichte
Im Gegensatz T: Sültekloster und Grauhof die Geschichte Rıe-
chenbergs ETST 1im Jahrhundert CIn Wihrend das Sültekloster eine
bischöfliche un Grauhof eine kaiserliche Gründung WAI, also beide
hochadeligen Ursprungs, ISTt die Stiftung Riechenbergs auf eiıne Inıtiatıve des
nıederen Adels zurückzuführen. Es Wr die Familienstiftung des niede-
G1 Adels in Norddeutschland überhaupt. IJer Subdiakon Petrus, CIn Sohn e1-
HGT Goslarer Bürgerfamilie un Mitglied des dortigen Domstifts, gründete
1117 VOT den Tloren Goslars auf seinem Eigengut das Augustiner-Chorher-
renstift Riechenberg. Dafür erhielt die Zustimmung seiner Multter un
Hilfe VO  > Verwandten. Lıie Familie des DPetrus die Gründung MmMI1t Län-
dereien AdUs, damit die Lebensgrundlage gesichert WATl. Der Hildesheimer B1-
schof Berthold (1119=1150) übereignete dem Stift den Zehnten Lesse,
welchen das Kloster 1128 den Zehnten Thornetehusen eintauschte.
Bischof Berthold weihte die Riechenberger Kirche P un unterstellte S1C
dem Patronat der allerseligsten Jungfrau. Die Kirche Wr 1im romanischen Stil
erbaut”? und bewahrte ihren romanischen Charakter außerlich bis AÄUE Ab-
bruch 1m Jahre 18

Bischof Bernhard (11350=1155) bestätigte ISI die Gründung des Stifts
Riechenberg. Er bestätigte gleichermafßen das freie Propstwahlrecht des Klo-

und das Recht der freien Anstellung des Vogtes, falls sich 1ın der Familie
des tifters keine geeignete Person für dieses Amt finden liefße Im selben Jahr
ahm auch Könıg Lothar das Kloster ın seinen Schutz. Er verlieh dem Kloster
das Patronat ber die Kirche Jerstedt un das zehntfreie Eigentum allen
Metallen, die auf dem Grund un Boden des Osters als Bodenschätze CENL-

Zur. vorreformatorischen Geschichte Riechenbergs siehe: Adaolf Bertram, Geschichte des
Biıstums Hildesheim. Bde., Hildesheim/Leipzig hier: } 141{£,; 162,
168f, 19Z: ZU9: 286, 349, 406f, 27 35 8 9 Hans Goetting, |DITG Hildesheimer
Bischöfe VO 815 bis 12921 1227 (Germanıia Die Bıstümer der Kirchen-
provınz Maıinz; Las Bıstum Hildesheim). Berlin 1984, 320f; 329£, 3231 336; 342f,

365 369, 3/6, 3629300 394, 41 1, 424 429, 432 436, 447, 454; 479, 505!
ermann Adolf Lüntzel;, Geschichte der 1Ööcese und Stadt Hildesheim Bde., Hildes-
e1m 1858, hier: [ al 282, 359—362:; 456, 43 2’ 250254 394, AD TE
433
Siehe Kapitel 6.1 Gebäude.
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SE Marıa IN Riechenberg (Gesamtansicht)
Gemälde VON Pascha Weitsch, nde Jahrhundert

deckt werden könnten. Im a1ahen Goslar wurden schon 1im ersten Jahrtausend
T7E abgebaut. 1159 erhielt das Kloster Riechenberg eine päpstliche Schutz-
urkunde VO  aD} Papst Innozenz I1 Bischof Bernhard weihte in Riechenberg die
Krypta in (das SCHAUC Jahr 1ST nıcht bekannt). Die Stiftskirche Wr bei ihrer
Weihe 1122 baulich och nıcht vollendet, das heifßt, 1ın spateren Zeiten wurde
die Kirche erweitert.® Der Bischof übereignete dem Kloster ohl AaUus Anlaf{s der
Weihe ıIn Hahndorf BesIitz, den Zehnten und das Patronat ber die Kirche

Das Kloster erlebte schon in frühen Jahren einen großen Aufschwung. Von
128 bis 1150 stand der tatkräftige Propst Gerhard dem Kloster VO  P Er C-
no(S$ iın geistlichen un weltlichen Kreisen höchstes Ansehen un WAar Berater
Kalser Lothars IH Gerhard förderte un unterstutzte die Regularkanoniker-
Reformbewegung 1ın Niedersachsen. Ihm unterstanden neben Riechenberg

Zur Baugeschichte Günther Borchers, Die Kirche des chemaligen Stiftes Riechenberg.
Grabungen un Untersuchungen 95152 (Beiträge ZUTLC Geschichte der Stadt Goslar: 159
Goslar 955
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die Klöster Georgenberg, Heıiningen, Steterburg, Derneburg un Katlenburg.
1130 starb Propst Gerhard un wurde in der Krypta der Stiftskirche beige-

Bischof Bruno 53-1 61) fertigte 154 eine CUu«c Bestätigungsurkunde
AdUus. Die Pfarrechte bekam das Kloster für sein Gebiet 1im Jahre 1155 IDIEG
Stiftskirche wurde damit Pfarrkirche. Kalser Friedrich verlieh FIS/ einen
kaiserlichen Schutzbrief. In der Folgezeit erwarb das Stift Riechenberg welte-

Besitztümer, Privilegien und Rechte./
IDIEG Klosterkirche wurde 173 VO  9 Bischof Adelog F1 ] 90) NECUu kon-

sekriert. RSNE Jetzt Wr die Kirche endgültig fertiggestellt. Es ISt anzunehmen,
da{s der hor spater als das Kirchenschiff gebaut wurde. Die Kirche wurde

den hor erweiıitert.®©
1178 übereignete Adelog dem Kloster den Zehnten In Astfeld. 200 CI-

warb welteren BesIitz ın Astfeld, 209 1n Bredelem. Z Beginn des Jahr-
hunderts verfügte das Kloster ber einen ausgedehnten Besitz.?

1278 wird das Kloster Riechenberg durch eine orofße Feuersbrunst 1n Miıt-
leidenschaft SCZORCH, die schwere Zerstörungen verursachte.!®©

Im Jahrhundert wiıiderfuhr dem Stift eın wirtschaftlicher Niedergang.
Das Kloster verarmıt Es kam Veräufßserungen VO  a Ländereien un Zehnt-
rechten. Während der Pestzeit In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts litt
das Stift Not Der Bischof von Hildesheim SESTALLELE dem Kloster, die Bleiab-
deckung der Dächer verkaufen. Damıt sollten verpfändete Güter zurück-
gekauft werden.!!

Der Niedergang der Klosters, der sich wahrscheinlich sowohl auf die WIrt-
schaftlichen als auch auf die geistlichen Verhältnisse erstreckte, WAar eın wich-
tiger Beweggrund, da sıch Riechenberg 1429 dem Reformverband Windes-
heimer Kongregation anschlof(ß. Dies wurde 1433 VO  3 Bischof Magnus
(1424-1452) bestätigt.

Nähere Erläuterungen dazu siehe bei artmut VO Hindte, Riechenberg. In Kohl/R.
Persoons/ Weiler 180); Monasticon Windeshemense. Bde., Brüssels

27 364377 hier AL
Wıe Anm
Beschreibung bei Hiındte, Riechenberg WIıe Anm /} /
Bertram, Geschichte wIıe Anm Ba 286; Borchers, Kirche wIıe Anm 63; 57£.
Bertram, Geschichte wıe Anm Ba. 1, 349; Borchers, Kirche (wie Anm
Hiındte, Riechenberg (wie Anm ÜE ET
Weitere Erläuterungen ZAU Eintritt Riechenbergs 1n die Windesheimer Kongregation s1e-
he: Hiındte, Riechenberg (wie Anm X 372374
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Kardinal Nikolaus VO  - Kues, der 1ın der Miıtte des 15 Jahrhunderts eine Ni-
sitationsreise durch Norddeutschland unternahm, beauftragte das Stift Rıe-
chenberg 1452 mMIıt der Vısıtation der Klöster Schöningen un Steterburg.
Dies bezeugt das hohe Ansehen, das Riechenberg 1im 15 Jahrhundert genofs.
ach dem Fintritt 1n die Windesheimer Kongregation Wr die Vısıtatiıon un!
Reform anderer Klöster eine Hauptaufgabe Riechenbergs. Das Kloster blühte
1im I5 Jahrhundert wieder auf, sowohl geistlich als auch wirtschaftlich. 1485
wurde das akristei- un Bibliotheksgebäude iın spätgotischem Stil errichte

ach Beendigung der Hildesheimer Stiftsfehde fiel Riechenberg 13523
ebenso WI1e das Kloster Georgenberg das Herzogtum Braunschweig- Wol-
fenbüttel. In der Auseinandersetzung Herzo2 Heinrichs des Jüngeren MmMIt der
Reichsstadt Goslar 1527 diente Riechenberg dem Herzog als Hauptquartier.
Aufgrund der Anwesenheit des Militärs blieb dem Stift Riechenberg das
Brandschicksal des Osters Georgenberg CISPaAFT.,

Von der Reformation bıs ZULC Restitution

Durch den Schmalkaldischen Krieg wurde Herzog Heinrich der Jüngere A4aUus

seinem Fürstentum vertrieben. Dieses wurde durch die Bundesgenossen des
Schmalkaldischen Bundes besetzt. Sogleich wurde die Protestantisierung des
Landes eingeleitet. November 1542 erschienen in Riechenberg die
protestantischen Viısıtatoren. S1e verlangten die Abschaffung des katholischen
Kultus un der Ordenstracht un ührten die lutherische Kirchenordnung
CIN: Wer AHSEIGTIEN wollte, erhielt eine finanzielle Starthilfe ZUTLC Begründung
des bürgerlichen tandes. Dreı Chorherren, Heinrich Daventrıie, Ludolf VO

Braunschweig un Lambert Kramer, beharrten bei ihrem geistlichen Stand
un der Ordensregel. S1e wurden sofort Aaus dem Kloster ausgewlesen. Aus
den Klostergütern wurden 19888 auch Prädikanten 1n Goslar unterhalten,
dafür mufste einer VO  - ihnen wöchentlich ın Riechenberg predigen.

ach der Rückkehr Herzog Heinrichs des Jüngeren in se1ın Fürstentum
Wolfenbütrttel 1546 wurde auch Riechenberg wieder rekatholisiert. Unter
Heinrichs lutherischem Sohn Julius wurde nach 1568 jedoch endgültig bis ZULC

13 Hindte, Riechenberg wıe Anm. 7 Z 374
Bertram, Geschichte wıe Anm 4), 2
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Restitution der Protestantismus eingeführt. Der letzte katholische Propst Her-
1ILLAalil Loeff mulfste die Verwaltung des Osters un: der Stiftsgüter herzogli-
chen Beamten übergeben. Die Einkünfte wurden Z Bezahlung VO  e Gehalts-
rückständen oder als Gehaltsaufbesserung verwendet. Von 15760 bis 1629
bestand 1n Riechenberg eine ‚Art Lateinschule, deren Besuch eın Weiterstudi-

der Unıversität Helmstedt ermöglichte. Bıs Z Dreißigjährigen Krieg
War CIn SEGLOGN wirtschaftlicher Niedergang des Osters verzeichnen .

Die katholische Restitution

Kalser Ferdinand HE erlie{ß März 1629 das Restitutionsedikt. Schon 1im
Maı entwickelte das Generalkapitel der Windesheimer Kongregation, das 1ın
öln 8 ICSC Aktivitäten ZACER Wiedergewinnung verlorener Klöster. Für
Riechenberg wurde bereits ein vorläufiger Besetzungsplan aufgestelle®: als
Rektor Matrtthias Kneber!/ AUS Eberhardsklausen, als Prokurator Marthias Bıt-
burg““ aus öln und Volkmar Iverschein AdUus Aachen. Im Juni 629 nahmen
die Restitutionskommissare Propst Heinrich Mosbach (Sülte bei Hildesheim)
un Propst Heinrich Drüffel (Hamersleben) Grauhof un Riechenberg für
die Windesheimer Kongregation e1lın. Die Restitutionskommissare ErIZEIECN

Matthias Kneber als Rektor eın Es Wr aber abzusehen, da{s HMerzog Friedrich
Ulrich VO Wolfenbürttel nıcht ohne Widerstand die Bergwerksrechte Rıe-
chenbergs und Grauhofs 1im Harz herausgeben würde.!”

Die Besitzergreifung der indesheimer Kongregation VO  } Riechenberg
Jahreswechsel 629/30 Wr ohl eher formeller Art Eın geregeltes Konvents-
leben kam nıcht zustande. Im Maı 631 wurde Riechenberg VO  w Generalprior

15 Hindte, Riechenberg WwIıe Anm 374 Für die eIt zwischen 584 und der Restituti-
siehe besonders: Adalf Brenneke/ Albert Brauch, [ Iie calenbergischen Klöster

Wolfenbütteler HerrschaftE(Veröffentlichungen der Historischen Kommission
für Niedersachsen: Geschichte des Hannoverschen Klosterfonds:; 2 $ Göttingen 1956,

2 9 36 166f, 10 L 214 ZZ2 316, 319
olfgang Seibrich, Gegenreformation als Restauratlion. Die restauratıven Bemühungen der
alten Orden 1im Deutschen Reich VO  - 1580 bis 1648 (Beiträge ZUTLE Geschichte des alten
Mönchtums und des Benediktinertums:; 38), Münster I99T, 265 Fuflnote 230

1/ Er wird bei Peter Dohms, IDITG Geschichte des Klosters und Wallfahrtsortes Eberhardsklau-
SCI1 der Mosel Von den Anfängen bis ZUr Auflösung des Klosters iIm re 1802 Rhei-
nısches Archiv: 64), Bonn 1968, nicht aufgeführt.

18 Pbd.. S 181
19 Seibrich, Gegcnrcformation WwI1e Anm 6), 263-270
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;r

Die Krypta VDON 1150

iılhelm Herckenroy visıtlert, damıit der Anspruch auf das Kloster dem Kalser
Uun: dem Fürstbischof Ferdinand gegenüber gefestigt werden konnte.“

Im Herbst 1631 wandte siıch das Kriegsglück zugunsten der Schweden und
ihrer Verbündeten. 1632 wurde die Lage der Ordensleute in den restituler-
ten Östern Südniedersachsens ımmer unsicherer. Viele Konvente sich
1ın die VO  - kaiserlichen Iruppen gehaltenen Städte Hildesheim und Wolfenbüt-
tel zurück. Riechenberg blieb zunächst och VO  3 Chorherren besetzt. 1633
nahmen Abgesandte Riechenbergs der Diözesansynode in Hildesheim teil
636 ftorderte Prior Georg Schopen VO  3 Grauhof ‚WarL och kaiserliche Protek-
torlien für se1n Kloster, für Riechenberg un! andere, aber schon 1im Julı dessel-
ben Jahres ZOS die kaiserliche Salveguardia AaUus den Östern ab Herzog Georg
VO  e Braunschweig-Lüneburg besetzte die Klöster Grauhof, Riechenberg, Ohl-
hof und Wöltingerode sofort MIt eigenen Iruppen und 1efß protestantische
Pröpste einführen. Die katholische Restitution Wr also VOTrerst gescheitert.“

20 Ebd., D 455
Seibrich, Gegenreformation WwI1e Anm 6), 492495
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642 schlossen Kalser Ferdinand {11 un die Merzöge VO  . Braunschweig

und Lüneburg den Goslarer Frieden.“ Damıt die Voraussetzungen für
eine politische Neuordnung Südniedersachsens geschaffen. Aufgrund der mM1-
litärischen Lage konnte die kaiserliche Seite ihren Forderungen Nachdruck
verleihen. 1643 wurde durch den Hildesheimer Hauptrezefß fast das
Grofße Stift dem Hildesheimer Fürstbischof restitulert. Die eCcun Feldklöster
wurden umgehend wieder MmMIt katholischen Ordensleuten besetzt, die LC-
stantischen Insassen Adus den Östern gewlesen. Somit kehrten 1643 die
Chorherren der Windesheimer Kongregation ach Riechenberg zurück. Die
629 begonnene Restitution WAar damit vollendet.“

Konsolidierung bis 1700

Die Augustiner-Chorherren, die 1643 ach Riechenberg kamen, fanden eın
Gebäuden sehr schadhaftes und MIT hohen Schulden belastetes Kloster

VOTIL. Die Schulden den Besitz, nıcht Personen gebunden und
mufsten in der Folgezeit abgetragen werden. Aus welchen Östern die hor-
herren ach 1643 ach Riechenberg kamen, ISt nicht bekannt. Der Chorherr
Heinrich Brumleben Adus dem Kloster Hamersleben wurde rÄBE ersten Propst
ach der Restitution erNannt Er stand dem Kloster VO 644 bis 1659 VOTL.

Wıe bei den anderen hiıldesheimischen Feldklöstern wurde auch in Rıe-
chenberg ach der Restitution die katholische Klosterpfarrstelle errichtet.?*
Eın Chorherr des tiftes ahm das Amt des Pfarrers wahr.“

Bıs 1700 IST sehr wen1g aus der Geschichte des Osters Riechenberg ber-
iefert. Die Liste der Pröpste 1St eine der wenıgen Gegebenheiten, die uns heu-

vorliegen. Nachfolger des Propstes Brumleben wurde 1659 Johannes och-
hausen aus Hamersleben. Er verstarb aber och im Jahr seiner Wahl
Hamersleben. Die zweıte \W.ahl des Jahres 1659 übertrug das Amt des Propstes

Michael Reimann, Der Goslarer Frieden VO  — 1642 Quellen und Darstellungen ZULr Ge-
schichte Niedersachsens:; 90), Hildesheim 1979
Bertram, Geschichte wıe Anm 4)! Bd.3, 43—47; Seibrich, Gegenreformation (wie Anm

24
6), 5652568

25
Bertram, Geschichte (wıe Anm 4) Bd.3, 46f.
Siıehe Kapitel OSI Die Pfarrei Riechenberg.
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Theodor Streven AaUus dem Kloster Eberhardsklausen.?®© |dieser legte auf-
grund VO  ] auftauchenden Schwierigkeiten se1in Amıt 1661 nıeder. Das Propst-
4a  — in Riechenberg übernahm daraufhin Heinrich Steckeln Aaus dem Kloster
Dalheim. 1669 gab CT se1in Amt in Riechenberg auf, weil GE Z Propst 1ın se1l-
116 Profe(ßkloster Dalheim gewählt wurde. Von 1677 bis 683 Wr Steckeln
Generalprior der Windesheimer Kongregation. 669 wurde Johann Christoph
Oldekop, Professe des Osters Riechenberg, vorher Pfarrer ın Ahrbergen, 7ABB

Propst VO  3 Riechenberg gewählt. uch ELEAL 1681 vorzeitig VO seiınem Amt
zurück und wurde wiederum Pfarrer in Ahrbergen, spater in Dinklar,
1692 starb. Sein Nachfolger 1im Riechenberger Propstamt wurde se1ın Nachfol-
SCı bzw. Vorgänger 1im Ahrberger Pfarramt. 1681 wurde Wilhelm Zilles, ZUVOTF
Pfarrer In Ahrbergen, ZU. Propst gewählt. Er stand dem Kloster bis 1693 VOIL

und FAr ann VO  b seinem Amt zurück. Der Chorherr Franz Wilhelm Busch
wurde 1694 Z Propst gewählt und sollte das Kloster Riechenberg 1Ns

Jahrhundert führen.
Das Kloster Riechenberg schlofß 1668 gemeinsam MmMIt den anderen Feld-

klöstern, den Sieben Stiften der Stadt Hildesheim un dem Hildesheimer
Domkapitel die Union der Stifte un Klöster im Fürstbistum Hildesheim.“

Aus den &0er Jahren des Jahrhunderts sind Akten ber den Zustand
der Kirche un erforderliche Baumaf$nahmen überliefert.“® Propst Tilles rich-
LG sich des sehr schlechten baulichen Zustands der Kirche die hil-
desheimische Regierung.“ Die Kirche WAar HUF och Lebensgefahr
betreten. Wahrscheinlich ach un Gebälk schadhaft geworden. Der
Propst bat eine ANSCMESSCHNC finanzielle Unterstüzung ZUT Reparatur der
Kirche, da die wirtschaftliche Lage des OSters recht angespannt WALTL. Die
Beihilfe wurde gewährt, die Renovilerung bıs 1689 ausgeführt.

Dohms, Eberhardsklausen (wie Anm. 173 kennt 11UL einen Heinrich Streven aus

Westfalen Profe{ß 1642, gestorben Es 1st anzunehmen, da{ßs dieser orherr un! der
Propst VO Riechenberg identisch sind
Zur Unıon der Stifte und Klöster siehe: Stefan Bringer, Augustiner-Chorherrenstift St. (z6e-
OIg iın Grauhof (wie Anm. 1) 183185
Kirchenbau Riechenberg01 Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv tA|
Hannover, Hiıld Br. k Nr. 6941

29 Brief von Propst Zilles die Reglerung (30 Oktober NHStA Hannover, ild Br.
1 Nr 6941
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Das Eingangstor des Stz

Riechenberg zwischen 1700 und 1762

Propst Busch 1694 17/12) beseitigte die bisher HUE provisorisch behobenen
Schäden des Dreifßigjährigen Krieges endgültig. Er führte eine gründliche Re-
novierung un den Ausbau der Klostergebäude a1lı1s.  SU

30 Oskar Kiecker/Car/] Borchers, Uıe Kunstdenkmale des Kreises Goslar (Kunstdenkmälerin-
VEARTATE Niedersachsens:; 2)’ Hannover On Neudruck Osnabrück 19/5. 188; Katho-
lisches Sonntagsblatt, Hildesheimsche Klostergeschichte Riechenberg hne Auto-
renangabe) Nr. 39 306—308:; Nr. 40, 315—5317; Nr. Z 324=325; Nr. 4 9
332-354: Nr. 45 361:363:; Nr. 4 9 3069371 Nr. Al 3//-380; Nr. 48,
386=387; Nr. 4 ß 394—396; Nr. 0, 402-—404; er Nr. 46, 371 Zum Vermuteten
Autor Johann Michael Kratz Stefan Bringer, Augustiner-Chorherrenstift St. Georg In
Grauhof (wie Anm 1 9 187f£, Anm 35 Richtigere Erzählung desjenigen W as sich mıit
dem Herrn Wilhelm de la Tour Probsten des Klosters Virginis Z Riechenberg (g
nonicorum regularıum ordinis Augustini XC &NC den December 72 ZUugEeLTAYCN.Anonym. Ohne Ort 173 (wahrscheinlich Hildesheim),
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Iıie recht kurze Amitszeıit des Nachfolgers Buschs, Wılhelm Schmidt
(B 171517200 hinterlie{(ß$ aum Spuren, weder ın den Akten och In ande-
FeII Hinterlassenschaften '

Der nächste Propst zeichnete SiCch: WI1Ee schon Propst Busch, durch reiche Bau-
tätigkeit AdUus Propst Joseph Wıindtracke CR 1/20-1739) 1e1 die Wirtschaftsge-
bäude des Riechenberger Klosterguts und Massıv RBi Stein aufführen:
JTorhaus, Brauhaus, Brennerel, Molkerei, Stallungen und Scheunen.“*

Die Stittskirche wurde Begınn des 18 Jahrhunderts 1im zeitgenössischen
Barockstil umgestaltet. ıe romanıiısche Bausubstanz wurde belassen, aber die
Inneneinrichtung wurde dem Zeitgeschmack entsprechend barock SC-
führt IDIE Orgel wurde Anfang des 185 Jahrhunderts erbaut.” In den
zwanzıger Jahren wurde der oroise Hochaltar errichtet. | AT Wr GE fertigge-
stellt. Zeitgleich sind wahrscheinlich die Seitenaltäre entstanden.“* Weiterhin
wurden in dieser Zeit Beichtstühle und HEG Kirchenbänke 1ın barocker
Formgebung angeschafft.

ach dem Tod des Propstes Windtracke 1/59 wurde Caspar Sastede 740 E

Propst gewählt. Er starb aber schon 1740,; un mulfste ETINEeUHT eine Propst-
wah stattfinden, A der Ernst Zumbrock als Propst hervorging
(1740-1762) Propst Zumbrock widmete sıch besonders der Wirtschaft des
Osters, die während seiner Amtszeit blühte. Er 1e1$ Bautätigkeiten auf dem
Hahndorfer Wirtschaftshof ausführen und SOrgLEC für die Renovierung der
Riechenberger Klostermauer. In Jerstedt pachtete G1: einen Bauernhof für das
Stift Riechenberg hinzu. uch der Ausschmückung der Kirche hat GE sıch DC-
widmet.

Das Kloster Riechenberg Walr 1m 18 Jahrhundert auf kulturellem Gebiet
aktiv. Es unterhielt rel katholische chulen In Riechenberg, Hahndorf un
Jerstedt.? Im zweıten Drittel des 18 Jahrhunderts WAar Johannes Joseph Lıste
Urganist der Stiftskirche. Liste gehörte einer Familie A die etliche Kır-
chenmusiker 1im Bıstum Hildesheim hervorgebracht hat.°°

52
Katholisches Sonntagsblatt (wie Anm 30) Nr. 46, 5/1
Kiecker, Kunstdenkmale wıe Anm. 30), 188; Katholisches Sonntagsblartt wıe Anm
30), Nr. 46, AA E Richtigere Erzählung wıe Anm. 30);

33 Siehe Kapitel rgelbau.
35

Siehe Kapitel Altäre

36
Siehe Kapitel Schulwesen.
Hans Schlotter, Die Musikerdynastie Liste ın Hildesheim In |DITG 1Öözese Hildesheim in
Vergangenheit und Gegenwart 58 AIB2, 1er 78£.
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1741 und 1742 weilte der Hıldesheimer Weihbischof Johann Wilhelm

VO Iwickel ZUTLE Altarweihe in Riechenberg. 30 Jun1ı 1741 wurde der
Hauptaltar der Allerseligsten Jungfrau Marıa, der nördliche Seitenaltar dem
Heiligen Joseph und Johannes dem Täufer un der südliche Seitenaltar als
Heilig-Kreuz-Altar geweiht. Am September TL kam Weihbischof von
Iwickel ernent ach Riechenberg un weihte den Hauptaltar der Krypta
(Schmerzhafte Mutltter Marıa), den nördlichen Seitenschiffaltar (Heiliger
Liborius un Gefährten) und den südlichen Seitenschiffaltar (Heiliger Fo-
rer1ius [> vielleicht Ferrutius|), ebenso den Riechenberger Friedhof. Bel den
Altarweihen wurden Reliquien der Heiligen Prosper, Bonifacius, Urban,
Prudentius un Valentius verwendet. Auf die Altäre wurde jeweiligen
Weihegedächtnistag 40 Tage Ablla{ßs gewährt. 1742 lebten 20 Chorherren
1m Stift Riechenberg, eın Chorherr Wr Pfarrer ın Schladen, eın Chorherr
WAarTr als Lektor AdUus dem Sültekloster Gastdozent in Riechenberg (er starb
1742

Der zeitgenössischen barocken Frömmigkeit gemäfs wurde Maı
749 der Mitwirkung des Jesultenpaters Thomas KempIs 5) eine aM
desangst-Christi-Bruderschaft errichtet. Ihr traten der Konvent und etliche
Pfarrangehörige der Riechenberger Klosterpfarrei bei Dem Bruderschaftsver-
zeichnis ISt entnehmen, da{fß® 1749 das Klosterstift Riechenberg VO

Chorherren bewohnt war.°®
Das Goslarer Domstift Sankt Simon un Juda War selt der Einführung der

Reformation ın Goslar protestantisch. ıe Kanonikate wurden mıt PTrOtESTAN-
tischen Bewerbern besetzt. Das Besetzungsrecht für die Präbenden des LIom-

un des Domtscholasters hatte aber der Kaılser inne. Diese Amter
un die damit verbundenen Einkünfte verliehen die Kaıiser katholische
Persönlichkeiten, zumelst aus dem Fürstbistum Hildesheim. Während seiner
Amtszeıt als Propst bekam Ernst Zumbrock VO  — Kalser Franz für das Stift

Klosterakten (O).) Dombibliothek Hıldesheim, Hs 1342;
558 Riechenberg. Schriftstücke betreffend Riechenberg und dessen Grundbesitz: Dombiblio-

thek Hildesheim, Hs 1342. 7a; Bistumsarchiv Hildesheim BAH];, Kirchenbücher,
Pfarrei Riechenberg, Taufen und JTrauungen Fiırmungen 1699—1742),

(Beerdigungens Taufen 1805—-1807), Taufen und Irauungen
1747—-1804), hier Rb
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Riechenberg die Präbende des Goslarer LNompropstes 9  übertragen.” LIom-
scholaster Wr der Stiftsherr T önnemann AUS dem Kollegiatstift Sankt Maurı1-
t1US in Moritzberg bei Hildesheim.“*°

Be1l der Errichtung der Pfarrzirkel 1im Fürstbistum Hildesheim 759/60
durch Füstbischof Clemens August wurde die Klosterpfarrei Riechenberg dem
Tirkel }, Grauhof, zugewlesen. Der Pfarrer War ZU Besuch der Zirkelkonfe-
EENZEGH verpflichtet, der Lektor des Osters WAar eingeladen teilzunehmen.“

1761 kommt C555 Kompetenzstreitigkeiten zwischen dem Stift Riechen-
berg un dem Amt Liebenburg. Di1ie Einwohner Hahndorfs aufgrund
alter Rechte des Osters verpflichtet, dem Stift Riechenberg eine DEWISSE AÄn-
zahl VO  a Tagen and- un Spanndienste eisten. Propst Zumbrock be-
klagte sich 1n einem Brief Notar Holtzmann, da{ß$ die dienstpflichtigen
Einwohner Hahndorfs VO Amt Liebenburg dienstverpflichtet wurden. [ J)as
Stift Riechenberg sah seine Rechte verletzt. Es wollte nıcht auf die and- un
Spanndienste verzichten. er Notar ahm Protokoll, da{fß die Einwohner
Hahndorfs die Dienste nıcht mehr dem Kloster Riechenberg, sondern dem
Amt Liebenburg eisten sollten. So hatte April 1761 der Liebenbur-
SCr Amtsschreiber befohlen. Die and- un Spanndienste wurden aber
Maı 1761 für das Kloster Riechenberg geleistet.““

39 Naotız 1im Riechenberger Totenverzeichnis, enthalten 1N: Dombibliothek Hildesheim, Hs
342 (wie Anm. 38), Leider Urkunden und Akten diesem Vorgang, SOWI1E
eın Datum, bisher nıcht ermitteln.
L)as Katholische Sonntagsblatt Nr. (1868) jefert dazu folgende Information: „Als 566
das Goslarsche Domkapitel bis dahin noch katholisch, Reformation gedrängt wurde,
entflohen der damalige Dompropst und Scholaster und nahmen alle auf ihre Pfründen be-
züglichen Urkunden IIE 1 Ja das Normaljahr 624 diesen Zustand och vorfand, CI-

hielt adurch dl€ Einrichtung ihre Bestätigung, da: der Probst und Scholaster Lom-
stifte Goslar katholisch und AJuUSWAarts lebten, während die übrigen Dombherren
lutherisch se1n mulßfisten. Der letzte Domprobst und Scholaster Goslar Wal eın Hr. VO  a

Schulitz, Administrator der Karthaus In Hildesheim.“
Katholisches Sonntagsblatt WwIıe Anm. 309 Nr. 4 9 S:
Richtigere Erzählung wıe Anm 30); ZB
Bertram, Geschichte (wie Anm 4) 3, 158f: arl Henkel, IDITG kirchliche Urganıisıie-
LUNS des Pfarrklerus der 1Öözese Hildesheim in den letzten 150 Jahren (Beiträge für die
Geschichte Niedersachsens und Westfalens:; 35 Hildesheim L94Z, 9’ 61

472 Briefwechsel mıiıt Notar Heinric| Holtzmann (15 Maı 1761 Dombibliothek Hildesheim,
Hs 1342; ohne Paginierung).
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Propst de la Tour Fın Kloster geht pleite

Durch Mifswirtschaft un Verschwendungssucht wurde das Klosterstift Rıe-
chenberg 1ın recht kurzer Zieit zugrundegerichtet. Es DIng 1in Konkurs und
mufste somıt schon VOT der Säkularisation des Jahrhunderts vorüberge-
hend aufgehoben werden.

Riechenberg Propst de la Tour

Am Maı YO62 starb Propst Ernst Zumbrock. Er hinterlie{6ß, 1m Zeitkontext
gesehen, eIn geistlich un wirtschaftlich gesundes Kloster.® Die Schulden des
Osters betrugen bei seinem Tod R& das Klostervermögen betrug

Rt, das jJährliche Einkommen belief siıch auf ungefähr 5.000 Rt
Der Konvent Riechenberg kam Jun1] 762 ZUE Wahl eines

Propstes Aus der \WYahl oing Wıilhelm de la Tour als Propst
des Klosterstiftes Riechenberg hervor. 1762 wohnten Chorherren in Rıe-
chenberg. Eın Chorherr verblieb 1im Kloster Zandt: einer Wr Pfarrer in W/3l:
tingerode, ein welterer WLr Kaplan 1in Vienenbüurg.“

Wilhelm de la Tour wurde 17260 ın Peıne geboren. NSeine Familie Wr

französischer Herkunft, wahrscheinlich niıederer del Vermutlich Wr se1n
Vater, der Obrist WAaLl, ın einem der früheren Kriege ın Deutschland geblieben.
Um 1740 legte de la Tour 1ın Riechenberg Profe{ß ab 1747 empfing GT die T1Ie-
sterweihe. Seine Schwester Wilhelmine de la Tour ear in das Augustiner-
Chorfrauenstift Dorstadt CIn De la Tours Vater stand wahrscheinlich 1im S1e-
benjährigen Krıeg 1im Dienst des Merzogs VO  3 Braunschweig-Wolfenbüttel
oder hatte zumindest guLC Verbindungen diesem. Der Herzog nahm
während des Siebenjährigen Krieges die Klöster Riechenberg und Dorstadt, ın
denen die Kind;r des Obristen de la Tour lebten, VO Zwangslieferungen
AaUus

43 Richtigere Erzählung wıe Anm 30),
Klosterakten 1762 Dombibliothek Hildesheim, Hs 342

45 Katholisches Sonntagsblatt WI1e Anm 30), Nr. 4 D OE Das Katholische Sonntagsblatt
STtUtZt den welteren Bericht ber diesen Abschnitt der Riechenberger Klostergeschichteweitgehend auf die „Richtigere Erzählung” (siehe Anm 30) 4Aaus dem Jahr F3 Es wird da-
her 1er nıcht mehr gesondert zıtlert. Der Bericht ber Riechenberg Propst de Ia Tour
1STt finden 1ın Katholisches Sonntagsblatt (wie Anm 30% Nr. 47, S3800
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Wilhelm de Ia Tlour hatte feine un höfliche Umgangsformen. Er Wr auf-
grund seines wissenschaftlichen Fleißes bei Propst Zumbrock csehr beliebt. In
Riechenberg dozierte GE Einführungsvorlesungen in Philosophie un Theolo-
g1C Von Stiftsherr 1Lönnemann übernahm CT Titel und Präbende eines LDom-
scholasters VO  3 Goslar. Tönnemann 1efß siıch abfinden. Kaiser Franz stimm-

dieser Ämterübertragung Propst Zumbrock bte gegenüber Wılhelm
de la Tour viel Nachsicht.“°

ach seiner Whl ZU Propst bekam Wılhelm de Ia Tour VO Kailser Franz
die Präbende des Goslarer NDompropstes übertragen. { Jer Riechenberger

Chorherr Sigismund Meyer bekam den Titel elnes Domscholasters (3OS-
lar.  47 er Konvent Riechenberg umfa{fste 1765 zweiundzwanzig Chorherren.

Bald ach seiner \Wahl begann Propst de Ia Tour 1ın Riechenberg einen AdUuSs-

schweifenden Lebenstil einzuführen, der sich eigentlich nıiıcht mIiIıt der Ordensre-
gel und dem Armutsgelübde hätte vereinbaren lassen. er Propst pflegte eine
übertriebene Gastfreundschaft un hielt oroße Festmähler 1ab Das baulich
schlichte Riechenberg schien ihm nıcht mehr repräsentativ Uıie Dielen-
decke der Stiftskirche wurde durch ein stuckiertes Gewölbe ErSETZL. Auf dem
Klostergelände wurde eın großes Mmassıves Stallgebäude errichtet un miıt dem
Bau einer Propstel begonnen. er palastartige Bau sollte vier Stockwerke
hoch ausgeführt werden. BeI1 solchen großen Bauvorhaben mufte der Propst die
Zustimmung des Konventes einholen. Das Klosterkapitel stimmte aber 1765 e
SCH die Pläne des Propstes. |dieser UZ einigen Kapitularen daraufhin das
Stimmrecht und SGELZLG seine Anhänger deren telle, obwohl ein Vorgehen
den Konstitutionen der Windesheimer Kongregation und dem Kirchenrecht WI1-

dersprach. Selt 1765 Wr der Frieden 1m Kloster Riechenberg MAassıv gestört.“
ıe „Vorläuffige Rechtliche Ausführung‘ ©J} vermutlich berichtet

ber die inneren Verhältnisse des Stiftes Riechenberg:
‚ Im Anfang des 1765sten Jahres hatten Capitulares in Erfahrung gebracht,

da{ß der Herr Probst de la Tlour verschiedene Gelder ohne Vorwissen des (ia=
pituli erborgt, sS1e l1essen also 1n der Fastenzeıt besagten Jahres durch den da-
maligen Herrn Subprior, Jetze Scholaster Meyer den beregten Probst olimpfli-
che Vorstellung thun, un dagegen protestleren.
46 Richtigere Erzählung Wwıe Anm. 30), S 7

Ebd.,
48 Relation Bischof Friedrich Wıilhelms Papst Clemens AIl Mg VO  3 Richard oeb-

NECT. In Zeitschrift des Historischen ereins ür Niedersachsen 1895, 1er 306
49 Richtigere Erzählung wıe Anm 30), HIS
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E OR

Die Kapelle, früher Sahrıster

{Jer Probst fing hierauf A.  9 diese rechtschaffenen Männer, welche weıter
nıchts gethan, als VOTL das Beste ihres (Gsotteshauses pflichtmäfßig SOISCH, auf
das argste bedrücken und verfolgen, ahm ihnen ihre (JÄärtens, die SIE
bishero ihrer unschuldigen Uccupation gleich anderen gehabt. S1e wurden
VO  S allen gewöhnlichen Recreationen ausgeschlossen. Er CNTIZOg ihnen den
est- und Kecreationstagen üblichen Weın, und WCNN O1 solchen VO  . ihrem
Spielgelde bezahlten, mulfsten S1e eın Drittheil mehr WI1E andere dafür geben.
Er drohete S1e MIt ew1gem Gefängenifß, un 1e1ß FAGE Schröcken Maurer
kommen, welche die Gefängnisse zurechte machen sollten, un als dieses
nıcht angehen konnte, wollte Q1E AdUsS dem Kloster Jagen, und gab ihnen, da
C5 doch nıcht in seliner Macht stunde, dem Ende eigenmächtig die Obe-
dientiales. Diese bedrückte Capitulares sahen siıch also gemüßßsiget, bey dem
Herrn Ordensgeneral UYten April 1766 Klage den Herrn Probst
erheben, und ihren Libellum Gravamiınum, übergeben. Fiınige Capı-
tulares verfügten sich ach Hiıldesheim, beym gnädigsten Landes-Fürsten
und Bischoff sowol| als des Hochwürdigen Herrn Officialis Exellenz Schutz
und Hülfe suchen, mulfsten aber 1ın Abwesenheit des gnädigsten Fürsten CI-
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fahren, da{ßs der Herr Probst de Ia Tour ihnen allschon nachgeschrieben und
ihre Arrestirung verlanget hatte. S1e aber bey der oroßen allgemein be-
kannten Gerechtigkeitsliebe des Herrn Officialis Hochwürden Exellenz, die
denen art gedrückten Geistlichen bey ihrer unschuldigen gerechten AB
sicht eın Leid geschehen lassen wollten, dafür völlig gesichert, und verfügten
sich ach CT ihrem gnädigsten Bischof un Fürsten.“>0

Fürstbischof Friedrich ilhelm VO  w) Westphalen (1763-1789) ahm sich
der Riechenberger Sache Er ftorderte die Oberen der Windesheimer Kon-
gregation auf, die Vortfälle 1ın Riechenberg untersuchen. Der Skandal sollte
möglichst gering gehalten werden. Die Chorherren Jacobi und Gogreve, die
als Bittsteller bei ihm vorsprachen, sollten nıcht arrestiert, sondern dem Abt
des Benediktinerklosters Sankt Michael überstellt werden. DE sollen beide bis

welılterer Verfügung verweilen.?!
Im Jun1ı 1766 wurde die Riechenberger Angelegenheit auf dem Provinzka-

pitel in Dalheim behandelt Konkrete Schritte wollte das Provinzkapitel in
Dalheim”* nıcht einleiten, Ianl wollte A NE die 1im Juli 1766 geplante Viısıtat1i-

in Riechenberg abwarten.”??
Juli 1766 wurde das Kloster Riechenberg VO den Pröpsten Sll:

INann (Sültestift, Hildesheim) und Holtgreven (Dalheim) visıtlert. Einiıge
Chorherren Riechenbergs hatten ın einer Beschwerdeschrift die Ordenslei-
t(ung darum gebeten. Folgende Ordinationes wurden erlassen:”*

»10 Vorläuffige Rechtliche Ausführung dass die Herren Gläubiger des Riechenbergschen SU5-

pendirten und arrestirten Herren Probsten de Ia Tour Processu Executivo die dmıi-
nıstration und Onvent des Stiffts und Gotteshauses Riechenberg nıcht klagen können,
und dieses Stifft nıiıcht In der Verbindlichkeit stehe des vorgesachten Probsten contrahirte
Schulden als Klosterschulden anzuerkennen und bezahlen. abseiten der Admini-
stration und Onvent des tiffts und (iotteshauses Marıae Vırginis FU Richenberg Or-
din St“ Augustin! wider dl€ Herren Gläubiger der Herren Probsten de la Tour In Specle:
Ohne Ort und hne Jahr, vermutlich NT 1er
Brief des Fürstbischofs Friedrich ilhelm VO  - Westphalen den Hildesheimer Offizial
Levın Stephan Freiherr VO Wenge © Juniı 1ın Vorläuffige Rechtliche Ausführung
wıe Anm. 0J Beilage 1

2 Provinzkapitel der oberdeutschen Provınz (Germanıa) VO 15 bis Jun1ı 1766 1m Klo-
SEIGT Dalheim. Willem Lourdaux/Ernest Persoons, e Acta Capitulı Windeshemensis Vall

1600 COL 1/ In Nederlands Archief (0I0)8 Kerkgeschiedenis OVd serles 46, Gravenha-
SC 1965, 221—2351, 1er 731

55 Richtigere Erzählung wIıe Anm. 30),
54 Visitationsakten (Z2 Jun1 NHSrtA Hannover, Hild Br. Nr. 108 (ohne Pagınie-

rung).
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er Chorherr Konrad Mom AUN dem Kloster Zandt wird ach Rıe-
chenberg SECTZL, ZUE Förderung der klösterlichen Disziplin, ein welte-
EG Chorherr sol] möglicherweise folgen;
das Klostersiegel soll 1n einem Schrank mIt TEl Schlössern aufbewahrt
werden, Je einen Schlüssel sollen der Propst, Subprior DPetrus Carlıi un
der Zellerar Julius de la Chambre erwahren:
der Grauhofer Lektor Ernst Lerchen wird ZUTLC Bewahrung un: Wieder-
herstellung der klösterlichen Disziplin ach Riechenberg9 der
Chorherr Ernst Lerchen, Professe in Riechenberg, der Fxpositus ıIn NZOl-
tingerode IStj soll möglichst ach Riechenberg zurückversetzt werden:
3S wird festgestellt, da{ß der Grauhofer Lektor Johann Wıegen weder
Mitwirkender och Anstifter der schändlichen Riechenberger Geschäfte
WAIl, Pater Wıegen wird für die Beschuldigung Verzeihung gebeten;

wird untersagt, dem Lektor Wıegen weıiterhin Amtsmifßbrauch
unterstellen; WCI diese Bestimmung handelt, verstöfst
schwerer Schuld das Gehorsamkeitsgelübde.

er Frieden innerhalb des Riechenberger Osters WAar MaAassıv gestOrt. LDem
Propst wurde seltens des Konventes vorgeworfen, das Klostersiegel für C-
schäftliche Kontrakte mißbraucht haben, denen das Konventskapitel e1-
gentlich hätte zustiımmen mussen. Der Lektor Ernst Wıegen, Professe in (srau-
hof, gerlet 1n Verdacht, unrechtmäfsigen Geschäften mitgewirkt haben
Der Verdacht erwılies sıch als unbegründet. Die Vıisıtation änderte allerdings
nichts der Stellung des Propstes. Nur der Zugang ZU Klostersiegel wurde
ihm erschwert. ID3E Amtsgeschäfte wurden ıhm weiterhin belassen.

Für die Durchführung VO Geschäftsangelegenheiten brauchte der Propst
zumindest die Zustimmung des Subpriors und des Zellerars. Propst de la
Tour hatte VO 1762 bis 2 vier Subprioren Cra Paulus CGarlıi
1765 1767); Sigismund Meyer (1762-1765) Ernst Lerchen (17267:1770)
un Joseph Blumenberg (12720:1772) Zellerar de la Chambre machte mIt
dem Propst gemeiInsame Sache Der recht häufige echsel der Subprioren
älßt auf deren Widerstand gegenüber den Machenschaften des Propstes
schliefßen. Dieser brauchte Subprioren, die auf seiner Seite standen.”?

Propst da la Tlour beschäftigte sich MI allerlei seltsamen Geschäften, die
dem Kloster wesentlich mehr Kosten als Gewinn einbrachten. So wurde eine

>> Vorläuftfige Rechtliche Ausführung wıe Anm. 50),



Das Augustiner-Chorherrenstift SE Marıd IN Riechenbfl’g 129

große Branntweinbrennerel eingerichtet, das Brauwesen wurde ausgeweltet,
die Schafhaltung nahm übertriebene Ausma({ßse d in den umliegenden LDör-
fern kaufte der Propst Bauernhöfe auf, die die Besitzer nıcht halten konnten,
obwohl das Klostergut ıIn Riechenberg 11LUTL unzureichend bewirtschaftet WEeTI -

den konnte. er Ausbau der oroßen Propstel wurde fortgesetzt un
verschlang mehr eld Propst de la Tour ahm immer mehr Schulden
auf. Er ieh bei verschiedensten Leuten un Institutionen eld Seine Schwe-
ster Wilhelmine de la Tour. Iomiına des Augustiner-Chorfrauenklosters LJor-
stadt, stand iıhrem Bruder bei un wußte ıhm eld Aaus dem Dorstädter Klo-
stervermOogen zukommen lassen. Die Schulden in Riechenberg un
Dorstadt mehrten sıch Den Riechenberger Konventualen wurde der wahre
Sachverhalt allerdings verborgen gehalten. Propst da la Tour hatte den
Chorherren ein1ge Freunde, die MmMIt ihm gemeinsame Sache machten.?®°

[ Jas Generalkapitel 1769 Aachen beschäftigte sich nıcht welter mIt
der Riechenberger Angelegenheit. 170 wurde das Klosterstift Riechenberg
VO  e Ordensgeneral Johann Adolf Schmallen (Propst Ewig) visıtlert. NEtzt
wurden Schritte den mittlerweile rohenden Konkurs des Klo-

eingeleitet. Es wurde Propst de la Tour verboten, den Bau der Propstel
weılter fortzusetzen un: och mehr Schulden aufzunehmen. Er habe dafür

SOTSCIL, da{s ach un ach die Schulden abgetragen werden sollten.
Propst de Ia Tour fügte siıch aber nicht, sondern ahm och weltere Schul-
den auf.?/

1/ L kam eın Gerücht auf, da{ß die Gläubiger ihr eld allesamt zurückfor-
ern wollten und somıt ein Konkurs des Osters bevorstehen würde Ordens-
general Schmallen forderte TI  . 1ne SCHNAUC Aufstellung der Schulden AaUus Rıe-
chenberg Er drohte, 1m Weigerungsfalle den Fürstbischof VOoO Hildesheim

bitten, eine öffentliche gerichtliche Vorladung aller Gläubiger vornehmen
lassen. Propst de la Tour legte dagegen Einspruch beim Kalser e1In. Die Rıe-
chenberger Konventualen hatten die Appellation mIit unterschrieben, da sS1e
ber den wahren Sachverhalt 1m Unklaren gelassen worden {ıie Kaiser
verwıles Propst und Konvent die Ordensoberen. |Idem Fürstbischof wurde

November 1A2 eim Verzeichnis der Schulden vorgelegt: Einem Schul-
denbetrag V{}  ; 122454 Rt standen ausstehende Forderungen VO  ' Rt

37 Ebd.,
56 Richtigere Erzählung AUATS Anm 30), H15
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gegenüber. ine fürstbischöfliche Kommissıon, die ıIn Riechenberg nähere Ln
tersuchungen durchführen wollte, mulfste sich MIt Gewalt FEinlafß erschaffen
S1e fand die Schulden als gering, die Forderungen aber als hoch ANSECESCTZL.
Propst da Ia Tour wurde die Leıtung des Klosterstiftes Er 1efß sıch
aber nıcht storen un: bte die Administration ber Riechenberg weiterhin Au  ®

Dezember 12 wurde Propst de Ia Tour schliefßlich verhaftet.”®

Die Bıiıtte 1m das Privileg der Pontifikalien”?

Februar 1765 wandten sich die Pröpste Riechenbergs, Grauhofs un
der Sülte SOWIE die IIominas der Klöster Dorstadt un Heiniıngen Fürstbi-
schof Friedrich Wılhelm VO Westphalen miıt der Bıtte, den Pröpsten das DPri-
vileg der Pontifikalien un: den Dominas den Gebrauch der Abtissinneninsi-
onıenN gewähren. In ihrem Schreiben® verwliesen Q1E auf die Pröpste VO  }

Rebdorfun Marbach, die sich des Gebrauchs der Pontifikalien erfreuten. Zur
Bekräftigung ihrer Petition fügten SIE eline Abschrift®! einer Bulle VO  e Papst Ju
lius BER VO November 551 bei Der Papst hatte damit der lateranensischen
Kongregation das Recht des Pontifikalgebrauchs SCSTALLEL. Selt dem Jahr:
hundert bestanden CHNEC Bindungen zwischen der lateranensischen un der
Windesheimer Kongregation. Eınem Brief 062 des fürstbischöflichen Hofrats
Meyer 1St entnehmen, da{fß das Gesuch die zuständigen päpstlichen

58 Ebd., 1273
59 Pontifikalien sind Jene liturgischen Funktionen, bei denen der Zelebrant bischöfliche Insı-

gnien ach den lıturgischen Vorschriften gebraucht. Dieses Recht haben seit alters her
Bischöfe, manche Prälaten Uun: bte In der Windesheimer Kongregation WTr 1m Gegen-
Satz den Oberen der monastischen Orden der Gebrauch der Pontifikalien auf einıge
Pröpste beschränkt. Der Prior VO Marbach WAar schon VOT der Aufnahme des Stifts In die
Windesheimer Kongregation infulierter Propst. Der Rebdorter Propst erlangte 624 das
Recht, die Pontifikalien gebrauchen. 766 wurde der Prior VO  - Eberhardsklausen durch
die Abtsweihe FARE infulierten Prälaten rhoben [ )as Generalkapitel der Windesheimer
Kongregation billigte die diesbezügliche Anfrage Eberhardsklausens den Tierer Erzbi-
schof die Verleihung der Pontifikalien ausdrücklich Monastıcon Windeshemense

(wie Anm. Z) 260-267: Dohmss, Eberhardsklausen wıe Anm 17) >8
G0) Brief Friedrich Wılhelm ( Februar 1765 NHStA Hannover, Hild. Br. r Nr.

6580, BL L Propst de Ia Tour unterschrieb allein In Grauhof hatte Jjener LZeıt Her-
[11Lanılkı Klöpper, In der Sülte Caspar Hollmann das Amt des Propstes inne.
Abschrift der päpstlichen Bulle NHStA Hannover, 1ild. Br. 1 Nr. 6580, Oem ] 5

62 Hofrat Meyer Better (26 Maı 1765 NHStA Hannover, Hild Br. R Nr. 6580,
30—
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Hochaltar VDON SE Jakobi Goslar,
ehemals In St. Marıd Riechenberg

tellen weitergeleitet, aber OITt abgelehnt wurde. Fürstbischof Friedrich NY/Ai):
helm VO  3 Westphalen gewährte demnach den Augustiner-Chorherren und
Chorfrauen 1m Fürstbistum Hildesheim den Gebrauch der Abtsinsignien
nıcht. iIne orofse Rolle spielte dabe!1 der SOSCNANNLE Präzedenzstreit, der sich

den Ehrenvorrang der Prälaten, bte und Dombherren drehte.© Die Pröp-
SE versicherten ZWOAL, den Domkapitularen un anderen Prälaten den Ehren-
VOITaNS belassen, aber der Fürstbischof Wr nıcht bewegen, auf das e
such einzugehen. Eın welteres Problem stellte der Gebrauch der Pontifikalien
ohne Abtsweihe dar. Dies Wr nicht dem Kirchenrecht entsprechend.““

63 Aktennotiz des Propstes de la Tour Juniı NHStA Hannover, Hıld Br. 1) Nr.
6580, B
eı  1SCHO' VO Franken-Siersdorf Propst de Ia Tour (Kopie, hne Datum): HStA
Hannover, Hıld Br. I Nr. 6580, 45—46 Vergleiche azu uch Dohmss, Eberhards-
klausen wıe Anm 17 58f.
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Weihbischof VO  — Franken-Siersdorf (Apostolischer Vikar MCO  S ber- und

Niedersachsen) vermittelte zwischen dem Fürstbischof, der Kölner Nuntiatur
un den Augustinerpröpsten 1im Fürstbistum Hiıldesheim. Der Aktenlage 1St

entnehmen, da{s sich besonders der prachtliebende Propst de Ia Tour VO  —

Riechenberg 1n der Pontifikaliensache bemüht hatte. Weihbischof VO  e ran-
ken-Siersdorf scheint aber eine undeutliche und zwiespältige Stellung einge-
NOINMECN haben Er sicherte Propst de Ia Tour da{ß die Verleihung des

*65Pontifikalienprivilegs bald 1 ) rliet aber in seinem Bericht die
Kölner Nuntılatur VO der Gewährung des Privilegs ab 60 Propst de Ia Tour
machte 1m April 1766 einen etzten Versuch und erstellte eın emoran-
dum  67 dem auf die Präzedenzangelegenheit einging un versicherte, da{s
die Augustiner-Chorherren keinen Ehrenvorrang beanspruchten. Er fügte Ee1-

diesbezügliche Erklärung“ der Pröpste Hollmann Sülte), Klöpper (Grau-
hof) und de la Tour (Riechenberg) SOWI1e der [Domına de Ia Tour VO Dor-
stadt® bei Ebenso bildete eın Hinweis’® auf die inzwischen erfolgte Erhebung
des Priors VO Eberhardsklausen VABG infulierten Prälaten einen eıl der Beila-
SCH Das Gesuch der hildesheimischen Augustiner-Chorherren das Privi-
leg der Pontifikalien wurde ohl abgelehnt.‘”

65 Weihbischof VO  —; Franken-Siersdorf Propst de Ia Tour (Kopie, hne Datum): NHStA

66
Hannover, Hı  e  e& Br. 1) Nr. 6580, 45
Kopie eines Briefes ne Datum, hne Adressat, hne Absender) NHSrtA Hannover,
Hi Br. r r.6580, BL7
Propst de Ia Tour hat siıch sehr darüber erregt. In einem spateren Briet schrieb . [

„Hıw. bischoff schmiert mır In seinem Schreiben Honıg A1lls Maul Er meldet 'der bericht SCY
Giunst der Congregation VO  - ihm abgefafßet. Er finde das Gesuch billig... Er versichere WITr

werden die (Gnade VO: heiligen Stuhl erlangen ; und im ericht heifst 'Er halte 6N der Kır-
chen, un! besonders iın Teutschland nicht dienlich, den SUTI Pontificalium gemeln
chen würde PTO Missionibus schädlich SCYIL, etc. Es scheint, Er gonne die (GGnade den
berstädtischen Praelaten nicht, weil S$1E Westphälinger sind, und 11 MIır Gefallen ferner
assıstiıren, weiıl ich seın Landsmann ware, da ich Braunschweiger bin.“ Postscriptum eines

G7
Briefs VO  — de Ia Tour (1 Januar HStA Hannover, Hıld Br. 1) Nr. 6580,
Memorandum (26 April NHStA Hannover, Hıld Br. 17 Nr. 6580, BI 5556

G8 Präzedenzverzichtserklärung (14./16 Februar 1766 NHStA Hannover, Hiıld. Br.. 17 Nr.
6580, BI 5
Verzichtserklärung auf weıtere Vorrechte 4S Februar NHStA Hannover, Hild Br.
1) Nr. 6580,
Aktennaotiz ne Datum): NHStA Hannover, Hıld Br. 17 Nr. 6580, >8
Kın endgültiges Schreiben des Fürstbischofs ISt nıcht In den vorliegenden Akten enthalten.
Es 1St nıcht bekannt, da: die hildesheimischen Augustiner-Chorherren sich weılter die
Pontitfikalien bemührt hätten. Bıs ZU!r Säkularisation liegen keine Berichte ber den S6
brauch der Pontifikalien durch die Pröpste VO  —_ Grauhof, Riechenberg der Sülte VOT.



Das Augustiner-Chorherrenstift SE Marıa In Riechenberg 135

Der Skandal 1IM Propst de 1a Tour

Dezember S erschienen der Ordenskommissar Haas (Propst VO

Zandt) un eine fürstbischöfliche Kommıuissıon mMIt einem Irupp Soldaten 1ın
Riechenberg un nahmen Propst de la Tour 1in aft Das Klosterarchiv un
die geschäftlichen Unterlagen wurden versiegelt un: beschlagnahmt. Der (Jr-
denskommissar un die fürstbischöfliche Oommıssıon untersuchten die Da-
plere un erhielten zahlreiche Bewelse für die Fälschungen, Betrügerelien
un Bestechungen des Propstes. Propst de la Tour verbrachte seine Kloster-
haft ın Grauhof. In seiner zehnjährigen Amtitszeıt hatte sich eın Schuldenberg
VO  e’ }:25:000 Rrt ber dem Kloster Riechenberg aufgetürmt, das NUu. 1n Kon-
Urs gehen muflte.

Wahrscheinlich mIıt Hilfe seliner Freunde konnte de la Tour An der Grauho-
fer Klosterhaft wieder frei kommen. Er führte 1im Frühjahr 1774 EerNeEL: die C;e-
schäfte Riechenbergs. Schliefslich wurden fürstbischöfliche Soldaten ach Rıe-
chenberg abgeordnet, die den Propst gefangen nehmen sollten. Während die
Soldaten durch das östliche Klostertor ın Riechenberg eINZOogen, konnte Propst
de Ia Tour durch die westliche Klosterpforte entkommen. Er Hüchtete ach Ast-
feld, das Z7wel Kilometer westlich VO Riechenberg liegt. Astfeld Jag schon 1im

Herzogtum Braunschweig, also 1im Ausland, da{fß die fürstbischöflichen Sol-
daten ihn ter nıcht mehr erreichen konnten./* W 1ıe der Propst, Hüchteten
auch dessen Verbündete, Zellerar de la Chambre und Prokurator Flöckher, AI8N

dem Kloster. ber ihren welteren Verbleib IST bisher nıchts bekannt.
Was Kloster War ab Herbst WE zahlungsunfähig. Die Gläubiger forder-

ten das eld VO Klosterstift Riechenberg zurück. er Konvent Riechen-
berg behauptete aber, die Schulden selen Privatschulden des Propstes de la
Tour un könnten dem Stift nıcht angelastet werden, da das Konventskapitel
weder VO  ; den Geschäften des Propstes eEeLWAas gewulßt, och ihnen ZUSC-
stimmt hätte. ® Las Konventskapitel versuchte diesen Standpunkt ber se1l-
1C  . Anwalt durch eine fürstbischöfliche Kommuissıon festzustellen. UWer An-
walt bestand darauf, da{s die selit 265 1n Riechenberg sich befindenden
Konventualen ErNedt folgenden Punkten vernomMımMeCcN wurden:

72 Katholisches Sonntagsblatt wıe Anm. 30), Nr. 4 9 379f.
7B Vorläuffige Rechtliche Ausführung Wwıe Anm. 50© Die geschilderte Behauptung des Kon-

ventes wird 1m ausführlichen Titel und SS dargelegt.
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Wulsßten die Konventualen VO  u} der wirtschaftlichen Lage des Klosters?
Gaben S1Ee Z Geldaufnahme ihre Einwilligung?
Sind die 1im Statum passıyvorum un 1im Indikationsprotokoll enthalte-
Hen Schuldposten wirklich ausgezahlt worden?
Wer WAarTr Empfänger?
Wohin geschah die Auszahlung?
Hat der Konvent jemanden mMIt der Aufnahme des Geldes beauftragt?
Wofür wurde das eld verwendet?( 3 AA NDB B Haben die Konventualen die Schuldverschreibungen tatsächlich gele-
sen? der haben S1e S1e NUr ach Anwelsung un: Aussage des Propstes
unterschrieben?
Haben die Konventualen den Statum passıyorum blo{$ unerschrieben
oder auch durchgelesen?
Haben die Konventualen CS überhaupt gebilligt un genehmigt, da{fß der
Propst de Ia Jour, der Zellerar de la Chambre und der Prokurator Flöck-
her die Kapitalschuld auf den Namen des osters gemacht haben?

Der Anwalt bat Anhörung des Konventes oder Kassıerung des Ver-
hörprotokolls de Ia Tours! da{fs den Gläubigern die ehlende Zustimmung
des Konvents deutlich gemacht werden konnte, damit diese nıcht auf ihrer
Forderung beharren könnten.”  4

29 Juniı 13 fand das Verhör des Riechenberger Konventes durch
die fürstbischöfliche Kommuission Das Ausma({fi der Betrügerelen des
Propstes un seiner Verbündeten Lrat anıs Tageslicht. Propst de Ia Tour hat
die Subprioren ach Belieben eErNANNT, WAas ıhm den Statuten gemäfs auch
zusteht. Seine Ernennungskriterien aber die Bereitwilligkeit ZUEF Mit-
wirkung den Betrügerelten. [ JIıe Konventualen gaben Protokoll, da{s
Subprior Meyer sich welgerte, Schuldverschreibungen unterschreiben.
Zellerar de la Chambre hat daraufhin die Unterschrift Meyers gefälscht. Sub-
pri0r Carlıi hat die Schuldverschreibungen nıcht gelesen, aber unterschrie-
ben Subprior Lerchen hat auch unterschrieben un ebenso WI1e Carlıi dem
Konventskapitel nıchts gemeldet. IDIG Schulden wurden demnach ohne W/1S-
SC  ; des Konvents gemacht un sind keine Klosterschulden. Propst de la Tour
erwähnte gegenüber dem Ordensgeneral un der fürstbischöflichen Kom-
1SS10N, da{fs der Konvent ber die Verschuldung des Osters unterrichtet

Schreiben VO Juniı 1775 Dombibliothek Hiıldesheim, Hs 1342



Das Augustiner-Chorherrenstift SE Marıd INn Riechenberg 135

WATL. Zellerar de la Chambre hat sich VO  . Subprior Blumenberg für längere
Zeıit das Klostersiegel ausgeliehen, das eigentlich Verschlufß gehalten
werden sollte. Am Maı / /3 fand Küchenmeister Baller in der Zelle des
geflüchteten de la Chambre ein Blankett, das mIt dem Propst- un KOnN-
ventssiegel versehen un VO  } Propst de la Tour, Subprior Lerchen, Zellerar
de la Chambre un Prokurator Flöckher unterschrieben WATL. Am 28 Jun1ı
F3 wurden weıltere Blanketts 1m Schlafzimmer des geflohenen Propstes de
Ia Tour gefunden. Wichtige Akten hatte GE in seinem ett versteckt ””

Propst de la Tour flüchtete mıiıt seliner Scfiwester VWılhelmine, der VE ab-
DSESCIZICN LDomina VO  e Dorstadt, ach Hamburg. Bıs seinem ode }1/935
wandte G1 sich mehrfach ach Riechenberg, da{ß ihm selIn Gehalt als kaiserli-
cher Nompropst VO  e Goslar, ELTW 500 Rt 1im Jahr, nachgeschickt werden soll-

Diese Gelder hat GE scheinbar auch erhalten. Ebenso wurde iıhm Wäsche
VO  $ Riechenberg AUus nachgesandt. 1/91 wohnte iılhelm de Ia Tour iın Dor-
sten (Westfalen). Von OIt N führte GT Klage den Stiftsherrn Schulz
(oder von Schulitz). Kanoniker Sankt Andreas Hildesheim, der das Amt
des Goslarer Domscholasters ach dem Tod des Riechenberger Chorherrn
Meyer übertragen bekommen hatte. Vermutlich erhielt 8 auch die Einkünfte
des Nompropstes. Wılhelm de la Tour begründete seline Klage miIıt der Tatsa-
che, da{ß die Goslarer Präbenden VO Kaıser verliehen werden und sSOmIt
reichsunmittelbar sind Präbende und Einkünfte als Goslarer Nompropst hät-
ten nıchts mMIt dem Riechenberger Konkurs u  =) April 1793 starb
iılhelm de la Tour ın Dorsten. Die Klage wurde somıt hinfällig.”°

Die Konkurserklärung
Zunächst versuchte der Orden TT FTeELLEN:; Was Fretten WAl. Die Behaup-
Lung, die melsten Schulden selen de la Tours Privatschulden un keine Klo-
sterschulden, ießß sich jedoch nıcht aufrechterhalten. Di1e Schuldenlast auf
dem Kloster wurde immer drückender. Di1e Gläubiger forderten ihr eld
zurück. Um die Haushaltslage CNISPANNCN, wurden vermutlich schon 1im

F Vorläuffige Rechtliche Ausführung (wıe Anm. 50): D DD2DE:
AkteneNHStA Hannover, ild Br. 3.4, Nr. 373 Instrumentum publicum
1791 Dombibliothek Hildesheim, Hs 1342 Ebenso dazu: Katholisches Sonntagsblatt(wie Anm 30), Nr. 4 S 380
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Seitenaltar (links), heute S Jakobi

Frühjahr L 773 ein1ıge Chorherren in andere Klöster versetzt. ‘” Die Schulden
wurden geprüft und aufgelistet. IDITG Gläubiger wurden beruhigt. JeEnNEN, die e1-
HNCcH Anspruch das Kloster gültig nachweisen konnten, wurde die Rückzah-
lung C  ’ JemE, die VO  3 de la Tour keine gültige Schuldverschreibung
empfangen hatten, gyingen leer AaUuUs, ihr Anspruch wurde nıcht anerkannt. Uie
Schulden verringerten sich aber kaum, da neben /ZAns- und Rückzahlungen
der Unterhalt des Konventes och gewährleistet se1ın mulfste. Schließlich mulfs-

für das Klosterstift Riechenberg seltens der Ordensleitung der Windeshei-
HGT Kongregation un der hildesheimischen Reglerung Konkurs erklärt WEeTI-

en, WAar zahlungsunfähig. Damıt die Schulden und die damit verbundenen
/insen wenI1gstens ach un ach abgetragen werden konnten, wurde der
Konvent aufgehoben.

Schreiben VO Juni JI Dombibliothek Hildesheim, Hs 342
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Die vorläufige Auflösung des Konventes

1774 wurde der Konvent Riechenberg aufgelöst, die Konventualen WUT-

den 1ın verschiedene KlösterZ einıge ekamen Pfarrstellen zugewlesen.
Nur vier Chorherren blieben 1n Riechenberg zurück, den Pfarr- und
Schuldienst SOWIeE eın sehr eingeschränktes Chorgebet aufrechtzuerhalten.
Die hildesheimischen Augustiner-Chorherrenklöster Grauhofun Sülte, 1aber
auch das paderbornsche Dalheim mulflsten etliche Riechenberger Chorherren
aufnehmen. Einige Chorherren wurden ach Dorstadt un HMeiningen VCI-

Die dortigen Augustiner-Chorfrauenklöster muften die Chorherren
VEISOTSCN. S1e wohnten vermutlich 1n der Propstel oder 1im Pfarrhaus.’®

Die Administration 1774 bis 1795

Dezember PTZ Wr anstelle des geflüchteten Propstes der Chorherr Franz
Wever Administrator des Osters Riechenberg. 1774 wurde Propst Klöpper

Grauhof Administrator des Riechenbergs, sowohl in bezug auf den Rest-
konvent als auch auf die Leitung des Okonomiewesens des Klosterstiftes. Um
Schulden un /insen tilgen, 1e1$ Propst Klöpper die Riechenberger Klo-
sterländereien un die Wirtschaftsgebäude des Klostergutes verpachten. UDer
Viehbestand wurde ZU grofßen eıl verkauft. uch Möbel un Kunstschätze
wurden ZUTLC Schuldentilgung herangezogen. August 1774 fand in Rıe-
chenberg eine Versteigerung uch die Propstel und ZU Kloster gehöri-
SC Mühlen wurden spater verkauft.””

1786 bildeten vier Chorherren un eın Laienbruder den kleinen Riechen-
berger Restkonvent: Augustin Becker Pfarrer iın Riechenberg), Johannes KöBb:
Nn Franz Arnold Abel,;, Benedikt Grützbach und Bruder FEriedrich Weilisse

/8 NHStA Hannover, Hıld Br. 3.4; Nr. 109, 350 374, 374a, AL 388 Richard Doebner,
Relation ischof Franz Egons VOIN Hildesheim Papst Pıus ber den Zustand seiner
1Öözese VO 15 December 1/90 In Zeitschrift des Historischen ere1ins für Niedersach-
S  w 1896, 1’ hier: 376f; Katholisches Sonntagsblatt (wie Anm 309 Nr. 48,

368
79 NHStA Hannover, Hild Br. Nr.. 526° 97 959 340 Doebner, Relation Bischof Franz

Kgons (wie Anm 78),; SS Katholisches Sonntagsblatt, eb  ®
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Küster). September wurde der Restkonvent in Riechenberg VO  85

Ordensgeneral Konstantın Belling un: Propst Franz Primaves1i Sülte) visıtlert.
Die Chorherren wurden befragt, ob zwischen ihnen Frieden herrsche, ob das
Chorgebet gehalten würde, ob die Predigt gehalten würde, WEeT Aufsicht ber
Kirche und Schule führe, ob Kircheninventar, Bibliothek und Klosterarchiv ıIn
Ordnung selen. Ferner gingen die Viısıtatoren konkreten Mi£ß(sständen nach, die
ihnen Ohren gedrungen Die Chorherren Grützbach un bel WULr®-

den der Nichtbeachtung der Ordensregel beschuldigt: S1e hätten Umgang mMIt
Frauen, würden ZU lanz gehen, häufig beim Chorgebet fehlen, die Heilige
Messe nıcht den Rubriken gemäfß feiern, waren häufig betrunken, Grützbach
hätte betrunken zelebriert. IDIE Chorherren Becker und Köhne SagtCcN
AaUs, da{s S1e beim Chorgebet anwesend selen und ihre Pflichten als Ordensleu-

erfüllen würden. Das Kircheninventar se1 iın Ordnung, der Alısrat AaUusSs

/Ainn se1l Z Schuldentilgung verkauft worden, die Bibliothek Se1 1ın -
stand, das Klosterarchiv würde Pater Grützbach verwahren. Becker un: bel
bestätigten allerdings die Vorwürfe, die gegenüber bel und Grützbach erho-
ben wurden. Diese bestätigten die Ausführungen der beiden anderen Chorher-
FE ber den aufßeren Zustand des osters, die Vorwürfe ihnen gegenüber
strıtten S1e nıcht ab, versuchten S1e 1aber mildern. S1e würden ‚WarTr Kontakte
außerhalb des Osters pflegen, hätten auch Feste besucht, aber nıcht getanzt.
Beschuldigungen bezüglich trunkenheit und nächrtlicher Abwesenheit wliesen
bel un Grützbach zurück. ıe Befragung des Laienbruders Friedrich \We1lisse
schildert unNns den inneren Zustand des Osters Riechenberg:

[3 Ob die Herren sich EINLG) Rp Er glaubte dieses. 2 die Herren
Grützbach und Abel vielfaltigen Umgang gehabt mMIAt der Frau Amtmannın UN
ıhrer Tochter? Rp Ja auf der Küche 55 Ob nicht gehört, dafs diese beyde auf
der Julius Hütte ZEWESDEN UN allda mMIAt der Er Amtmannın Un ıhrer Lochter ge-
tanzet? RD S1e waren dar SCWESCH, GT wifle aber nıcht ob S1e SCLANTZEL. A Ob
Herr Grützbach ohl betrunken gewesen? Rp Ja bisweilen besonders des
Abends. 5 Ob nıcht bürtzlich eiINeE unordentliche Mefße gelesen? Rp Ja

hatte das Gesangbuch 1n Handen gehabt, andere Leuthe aber hätten CS SC-
Sagl, da{ß eine unordentliche Mefse gelesen, WI1e€e 1: der Bruder den
Kelch WE  Ciragch, ware das Corporal ber den Kelch gelegt SCWESCH, das
übrige hätte auf dem Altar gelegen. Prediget hätte CT nıcht lange sondern HUF

das Evangelium gelesen un ein1ge unordentliche Worte darauf SCSAYL, wel-
ches T: VO  3 den Leuthen gehöret, welche darüber gelachet hätten. 6.) Ob
NN betrunken gewesen? Rp W ıe GE sich ANSCZORCNH, hätte VO  ; einer Seıite
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ZUTL anderen gewanket, un aum stehen können. Z Ob nıcht gemerket,
dafs Bücher DVDON der Bibliothek gekommen? Rp Er hätte gesehen, da{s Herr
Grützbach Bücher VO  e der Bibliothek SC  MCN, ob S1e wieder hingebracht
waren, wiıle CT nıcht.

In schartfer Orm riefen die Vısıtatoren den Riechenberger Restkonvent 1m
Visitationsrelikt ZUFFC. Ordnung. ıe Verstöfße die Ordensregel und die
klösterliche Disziplin könnten nıcht länger geduldet werden. Für den desola-
en Zustand des Osters väbe keine Entschuldigung. Zur Besserung der
Disziplin wurden folgende Ordinationes erlassen:

I JIen Chorherren wird Uuntersagt, ihre freie Zeıt ZU Herumvagabun-
dieren NuUutFzen Klosterpfarrer Becker wird zr Präses des Konventes
ernannt.®! er Präses mMı ZU Verlassen der Klausur seine Zustim-
INUNS geben, aufßer den üblichen Spazliergängen, für die die Wo-
chentage Montag un Nonnerstag vorgesehen sind
Dıie Kooperatoren der Pfarrei Riechenberg mMussen Haus- un Kran-
kenbesuche dem Präses ankündigen und den Namen des Besuchten
geben, da{s dieser die Wahrhaftigkeit der Angaben überprüfen annn
Umherschweifen dem Vorwand VOI Krankenbesuchen annn
nıcht geduldet werden.
Aufßler Krankenbesuchen und den üblichen Spaziergängen ZUTLC Erho-
lung soll die Klausur nıcht verlassen werden, das Betreten der Propstel
un der Wirtschaftsgebäude I1ST nıcht DCSTALLEL,. ıe Chorherren sollen
sıch 1ın ihrer Kammer der geistlichen Lesung, dem tudium oder ande-
K Arbeiten, die ihrem Stand schicklich sind, wıdmen.
Entsprechend den Bestimmungen des Provinzkapitels 1/78 soll das
Chorgebet in der Kirche choraliter gehalten werden. Die atutin soll
1m Sommer UL hr, 1m Wınter Uhr INOTSCHS stattfinden. IDIEG
Konventsmesse soll VOo Hebdomadarius zelebriert werden, der sich DC-
ziıemend darauf vorbereiten soll
Die Betreuung der Pfarrgemeinde Riechenberg untersteht dem Präses
un Pfarrer Becker. Dieser bestimmt einen Chorherren, der Festta-
SCH die Heilige Messe iın Hahndorf zelebriert, 1m Sommer hr,
1im Wınter Uhr.

30 Visitationsprotokoll VO September 1786 NHStA Hannover, Hıld Br. 3.6,; Nr.
Ne Paginierung).
Scheinbar Wl die Leitung bis dahin nıcht geregelt, da offiziell Ja eın Onvent mehr eX1-
stierte.
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[ Jas Klosterarchiv soll der Chorherr Grützbach dem Präses Becker ber-
geben, damıit C5 wieder ordnungsgemäls eingerichtet werden annn Es
soll versucht werden, Verstreute Schriftstücke, die VO  - den TE TNCI-

laubt geflüchteten Chorherren beiseite geschafft worden WAarrcn, zurück-
zuerlangen. [ Jas Archiv sol] 1n einer Iruhe Verschlufßß gehalten WCI-

en, in der Bibliothek oder einem anderen passenden Ort ID3E Schlüssel
ZUIT: Bibliothek mMussen dem Präses übergeben werden. Entliehene
Bücher mussen zurückgebracht werden. Ausleihe IST. NUr MIt Erlaubnis
des Präses möglich. Das Verstreuen VO  w Bibliotheksgut wird bestraft.
Die Jüngeren Chorherren, die 1ın Riechenberg die Kinder betreuen, sol-
len sich ach dem Erla{s des Hildesheimer Fürstbischofs Friedrich Nr
helm VO  ] Westphalen ber die Schulpflicht un den Schulunterricht®*
richten. Der Unterricht findet ın der neuerbauten Riechenberger Schu-
le er Präses mu überwachen, ob die fürstbischöflichen Bestim-
INUNSCH ordnungsgemälfs ausgeführt werden.
Persönlicher Besıitz IMı dem Präses abgegeben werden, damit verab-
scheuenswürdige Fehlhaltungen ausgerotteL werden. Wer ELWAaSs braucht,
MUu: darum bitten.
Der Chorherr Grützbach CIT egte Ansto( un 1St 1im Stift Riechenberg
nıcht mehr tragbar. Er soll 1n eın anderes Kloster werden. Seine
Stelle soll ein geeilgneterer Chorherr einnehmen.

Abschliefßend werden die Riechenberger Chorherren CIHHIHUNLEIT: hre (SZelüb-
de gewissenhaft einzuhalten.®

Die Neubesetzung des Konventes

/wanzıg Jahre ach dem Konkurs wurde 1795 der Konvent des Chorherrenstif-
tes Riechenberg NECUu errichtet. Seitens des Ordens und der hildesheimischen Re-
xjerung hielt inan die Okonomie des Osters wieder für einen Konvent tragfähig

Der oröfßste eıl der Schulden Wr allerdings och nıcht zurückgezahlt.
Ordensgeneral Belling 1795 den rauhofer Chorherrn Friedrich

Strüvy zZAR Prior des Stiftes Riechenberg. Damıt Wrlr der Konvent ormell

Siehe Z Bertram, Geschichte WIıe Anm. 4), Bd.3, a
83 Visitationsprotokoll wıe Anm. 80)
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wieder errichtet. er rechtliche Status einer unabhängigen Kanonıie Wr aber
och nıcht wiederhergestellt. Prior Strüvy stand einem kleinen Konvent VO  =

z fünf Chorherren VOTL. Welche Personen 1795 den wiedererrichte-
ten Konvent bildeten, konnte bisher nıcht ermuittelt werden. Sicher ist, da{ßs
der Chorherr Franz Arnold bel 1795 ıIn Riechenberg lebte, da GE selt 1/93
Pfarrer der Pfarrgemeinde Riechenberg war.®©

BIs 1798 konnte VO  ] den Schulden, die ımmer och auf dem Stift Rıe-
chenberg lasteten, 1UT CIn Fünftel abgetragen werden. Fürstbischof Franz
Egon VO  e Fürstenberg beauftragte den Kammerrat Osthaus 1ın Hildesheim,
die Tilgung der Schulden auf der Grundlage eines Vergleiches mIt den ]äu-
bigern versuchen. LDiese Bemühungen ührten auch dem gewünschten
Erfolg. Be1l anderen Östern wurden Rt aufgenommen. Aus diesen
Mitteln wurden ach dem Zustandekommen des Vergleichs bis auf einen
Rest VO 4000 Rt alle alten Verpflichtungen abgelöst.”

Aufgrund der Umschuldung bestand 1800 1n Riechenberg die berech-
tigte Hoffnung, die übrigen Riechenberger Chorherren, sowelt SIie
och lebten, wieder 1in das Klosterstift zurückholen können. Die Verpach-
tung des Riechenberger Klostergutes einen weltlichen Pächter wurde
gekündigt, ein eigener Verwalter wurde eingestellt. Somıit stand das Stift Rıe-
chenberg Beginn des Jahrhunderts wirtschaftlich wieder recht ZuL da
und konnte eine Ausweltung des Konventes durch Rückführung der alten
Chorherren un: Neuaufnahme VO OvlIzen denken. Alle Zukunftspläne
wurden aber durch die Säkularisation zerschlagen.“

Die äkularisation

Das Fürstbistum Hildesheim wurde August 802 VO  3 Preu{fsen besetzt.
August dieses Jahres wurde VO  ' der preufßßischen Verwaltung den KI5-

eın Erlaf zugestellt, der ihnen die euannahme VO  D] Ovlizen verbot.
Die Klöster mulfsten eın SCHAUCS Personen- und Vermögensverzeichnis bei der
preufßischen Verwaltung 1n Hildesheim einreichen. Dem Reichsdeputations-

84

85
Katholisches Sonntagsblatt wıe Anm 309 Nr. 48, 386f.
Ernst Konschak, Die Klöster und Stifter des Bıstums Hildesheim preufßßischer Herr-
SC} (  _  ) Hildesheim 1919, 54
Katholisches Sonntagsblatt wıe Anm. 30), Nr. 48, 386
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ZE(.
An

Kirchenbänke AUS NE Marıd, Jjetzt IN SE Jakobi, Goslar

hauptschlufß VO 25 Februar 1803 vorauselilend, hob die preufsische egle-
LUNS ab Januar 803 die Männerklöster des vormaligen Fürstbistums Hiıldes-
eiım auf.

raf VOoO  > der Schulenburg-Kehnert empfahl 51 Dezember 802 ın
einem Bericht König Friedrich Wıilhelm H4 VO  . Preufsen die Klöster
Grauhof und Riechenberg ZU[ Aufhebung. Er plante des großen Land-
besitzes deren Umwandlung ıIn Staatsdomänen. Januar 505 wurde
das Klosterstift Sankt Marıa Riechenberg VO  - der preufßßischen uthe-
bungskommission aufgehoben. Neben Prior Friedrich Strüvy bildeten die
Chorherren Franz Arnold Abel,; erImMann GOgreVve, Friedrich de Ia JTour und
Adrian umortier den kleinen Riechenberger Konvent. Prior Strüvy erhielt
eine staatliche Pension VO >00 Rt,; der Klosterpfarrer bel erhielt 400 R:
den übrigen wurden Za Rrt zugedacht. Der Pensionssatz Wr aufgrund der
wirtschaftlichen Lage des tiftes geringer als ıIn den übrigen Östern.®  7

x / Konschak, Klöster Uun! Stifter wıe Anm 85) GD Katholisches Sonntagsblatt, ebd
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(Gsemeiınsam mMIt dem Kloster wurde auch die Pfarrei un die Schule 1ın
Riechenberg aufgehoben. Da den Chorherren jegliches Arbeitsfeld_
MC wurde, das Chorgebet nıcht mehr gehalten werden durfte, verlielßen S1e
1im Frühjahr 505 Riechenberg un sich ach Hiıldesheim, Goslar und
Peine zurück.

Das Klostergut wurde 803 iın eine staatliche LDomäne umgewandelt. Der
Verwalter A4US der Klosterzeit wurde welter beschäftigt, amıt 1im Wirtschafts-
jJahr 803/04 eine Bestandsaufnahme der Ländereien un der Einkünfte SC
macht werden konnte. Im Sommer 804 wurde die Domäne Riechenberg für

Jahre einen königlichen Amtmann verpachtet88
[ Jas Osterinventar wurde ach der Aufhebung des Konventes versteigert.

Besonders wertvolle Sachen ohnehin nıiıchrt mehr vorhanden, da ach
dem Konkurs VO TEBTE viele Gegenstände ZUE Schuldentilgung verstel-
g€l't worden uch das Kircheninventar wurde angeLASLEL. ıe wWeTrtLtL-

vollsten Gegenstände wurden in die königliche Schatzkammer ach Berlin
abgeführt, darunter viele kostbare Stickereien, die ın den Chorfrauenklöstern
Dorstadt un Heiniıngen gefertigt worden Die oroßen Einrichtungs-
stücke der Kirche® wurden in den Jahren 1805 bis 1807 in andere Orte A
bracht.?©

1816 brannte die orofße vierstöckige Propstel ab S1e Wr e1INst als Residenz
VO  3 Propst de la Tour erbaut. Selit 773174 diente sS1e als Pächterwohnhaus.
Um Baumaterial für den Wiederaufbau gewinnen, wurde 1818 die Stifts-
kirche eingerissen. Nur die Krypta blieb erhalten und dient seIlt 1992 dem
Gethsemanekloster Riechenberg als evangelische Klosterkirche.?!

Seelsorgstätigkeit der Riechenberger Chorherren

Die Seelsorgetätigkeit der Riechenberger Augustiner-Chorherren Wal weniger
ausgedehnt als die Aktivitäten der Sülte und Grauhofs. Riechenberg be-
schränkte sich vornehmlich auf die eigene Klosterpfarrei.

88 Konschak, Klöster und Stifter wıe Anm. 85), 56f; Katholisches Sonntagsblatt wIıe
59

Anm. 30), Nr. 48, 3067
Siehe Kapitel Altäre und Orgelbau.
Katholisches Sonntagsblatt wIıe Anm 305 Nr. 48, 556/

91 Katholisches Sonntagsblatt (wie Anm 30), Nr. 49, 394—396: Nr. 402—404; Ber-
CTam, Geschichte wıe Anm 4 > Bd3. 206
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DE Die Pfarrei Riechenberg

W ıe bei den anderen hildesheimischen Feldklöstern wurde auch in Riechenberg
oleich ach der Restitution des Osters eine katholische Pfarrgemeinde gegrun-
det IDIEG Pfarrgründung geschah ach 1643: ein SCHAUCS Datum ISt niıcht fest-
zumachen.?“ Das älteste Kirchenbuch wurde 1661 begonnen.”” Im Jahr-
hundert Wr die katholische Pfarrgemeinde Riechenberg sicher wen1g zahlreich.
S1e umfaßte hauptsächlich die Klosterangestellten. ach und ach Ka-
tholiken SE katholischen Orten des Fürstbistums un dem Eichsfeld hinzu. S1e
liefsen sich in den umliegenden Dörfern nieder und bildeten OIt eine kleine
katholische Minderheit. Die Stiftskirche Riechenberg Wr ihre Pfarrkirche,
ste die Heilige Messe besuchten und die Sakramente empfingen. Uas
Klosterstift Riechenberg betreute die Katholiken seelsorgerisch.

ach 1630 sich auch iın Goslar wieder katholisches Leben.?“ IDIEG VCI-

suchte Gegenreformation schlug jedoch fehl Die Katholiken Goslars hatten
nach 642 keine Möglichkeit ZULC Verrichtung der gottesdienstlichen Handlun-
SCH innerhalb der alten Reichsstadt. SAl Religionsausübung mulfsten s1e 1Ns be-
nachbarte hildesheimische Ausland gehen. S1e besuchten die Heilige Messe und
empfingen die Sakramente In der Stifts- un: Pfarrkirche Riechenberg.

Die Pfarrei Riechenberg umfa{ste ach 1643 neben Riechenberg selbst die
protestantischen Dörfer Hahndorf, Jerstedt, Bredelem, hinzu kamen die braun-
schweigischen (Orte Langelsheim und Astfeld und die Reichsstadt Goslar.?

ber das Pfarrleben un bedeutende Ereignisse 1n der Pfarrei Riechenberg
1IST guL W1e nichts überliefert. Aus den Kirchenbüchern und einer Aufzeich-
NUung des Goslarer Pfarrers Godehard Ontrup ISt die Pfarrerliste der Pfarrge-
meinde Riechenberg bekannt:?®°

02

J3
Ebd., 46f.
Siehe Anm
Bertram, Geschichte wI1e Anm. Bd.3, 33f; Seibrich, Gegenreformation wIıe Anm
16) 257/; 445, 495

95 Katholisches Sonntagsblatt WwIıe Anm 30), Nr. 49, 395: Hans Gidion, Geschichte der
Kirche un (GGemeinde St Jakobi In Goslar VOIl den Anfängen bis ZU.e 1805 Beiträ-
C Z Geschichte der Stadt Goslar: 24), Goslar 1963, 47; Peter Herbst, Die (Gemeinde
St. Jacobi In Die Jakobikirche In Goslar Kunstführer), 45
Kirchenbücher Rb C (siehe Anm 38) Gidion, Geschichte WwI1e Anm 95),
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*Bernhard Lobach 166 I4} 678);
*Hermann Rolandt (1679-1680);
*Jakob Rühmann (1680—1694, I& :2):
*W ilhelm Schmidt (1695=1 7220 I 25):
Caspar astede (4220=1739; ] 45):
*Joseph Blumenberg (1L/3921754, I© 58);
*Car] (cramer VO  3 Clausbruch (1/S>-1 / 58):
"Augustin Becker / 56= 1795 S ZU0E
*hranz Arnold bel (17293:1805 D 391):

In Hahndorf besa{ß das Kloster Riechenberg eın Wirtschaftsgut, den SOSCHALLLL-
teEN Paterhof. Selt Begınn des 18 Jahrhunderts wuchs iın Hahndorf der katholi-
sche Bevölkerungsanteil. Selt 12 1St 1n Hahndorf katholischer Giottesdienst
nachweisbar.?/ [ Iies verstie{ß allerdings die Normaljahrsbestimmung des
Westfälischen Friedens VO  a 648 un: den Hıldesheimer Reze{( VO  3 E /l Uun:
rief den Widerstand der Hahndorfer Protestanten auf den DPlan ?8 Bıs 1Ns

Jahrhundert hinein scheint der katholische (Giottesdienst aber hingenom-
INenNn un toleriert worden se1n. I Iıie Visitationsakten des Osters Riechen-
berg VO  a} 1786 deuten sonntägliche Heilige Messe In Hahndorf AHBE  929 IDort be-
stand auf dem Paterhof eine katholische Schule. Eın Raum WAar ohl als
Kapelle eingerichtet, eiINn eigenes Kapellengebäude 1ST nıcht nachweisbar.
Nachrichten ber konfessionelle Streitigkeiten 1n Hahndorf kommen verein-
zelt VOTIL. Das Kloster Riechenberg versuchte 1753 bis 454 einen Bauern auf
einem der riechenbergischen Meierhöfe zwingen, seline Kinder katholisch
erziehen lassen, Wa dieser aber verweigerte &} 1774 wurde die protestantıi-
sche Kirche in Hahndorf gewaltsam geöffnet, weıl INan einer katholischen
Beerdigung das [ äuten der Totenglocke verweligert hatte.1® Hahndorf wurde
805 ach der Aufhebung des Osters un der Pfarrgemeinde Riechenberg
ach Grauhof 102  eingepfarrt. Der katholische CGiottesdienst in Hahndorf WUr-

de vermutlich eingestellt.

J / Beschwerdeschrift des evangelischen Pastors VOINl Hahndorf NHStA Hannover,
Hild Br. 1 Nr. 08, Bd %ı 1g

I8 Wıe Anm

0O Akten un Briefe (1753—-1755) NHStAÄA Hannover, Hild Br. 1 Nr. 708, Ba 1h
Visitationsakten VO September 1786 NHStA Hannover, iıld Br Nr.

02
Akten und Briefe 1774 NHStA Hannover, Hıld Br. 1 b Nr. >08, Ba /: 11ı
Katholisches Sonntagsblatt wıe Anm 30), Nr. 148
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In Goslar lebten S00 ELW.; 100 Katholiken. Die Volkszählung VO  .

802 ergab katholische Haushaltungen 1ın Goslar. Im Sommer 1798 Fdten

die Goslarer Katholiken den Stadtrat MmMIt der Bıtte heran, I1a  . mOge ihnen
eiıne der Kirchen ın Goslar überlassen, die schon selt langem für den LC-
stantischen (Gsottesdienst nıcht genutzt wurde, damit OTIt katholischer Ciotf-
tesdienst gefelert werden könnte. Begründet wurde dieser Antrag MIt dem lan-
SCHIl Weg ZUrTrF Kirche ach Riechenberg oder Grauhof. Was 1im Sommer eın
schöner Sonntagsspazlergang se1ın konnte, Wr ın den anderen Jahreszeiten oft
eın beschwerlicher Gang auf schlammigen oder zugeschneiten Wegen. Die
Strecke ach Riechenberg beträgt Tei Kilometer, der Weg ach Grauhof fast
fünf Kilometer. Das Anliegen der Goslarer Katholiken WAarTr also verständlich.
Im Herbst 1798 fafSte der Stadtrat den Beschlufßßs, den Katholiken die freie Re-
ligionsausübung gCSLALLEN. Mehrere Kirchen wurden iın Betracht SCZORCH.
Miıt den zuständigen lutherischen Gemeinden nahm der Stadtrat Kontakt auf.
Selitens der protestantischen (Giemeinden Wr INa  - grundsätzlich bereit, den
Katholiken eine nıcht mehr Kirche oder Kapelle überlassen. ber
die grofßsen ertorderlichen Aufwendungen für Renovilerung und Pacht konnte
die kleine katholische Gemeinschaft Goslars nıcht aufbringen. Bıs 1803 blieb
den Katholiken nıchts anderes übrig, als Sonntag für Sonntag 1Ns entfernte
Riechenberg laufen un OTIt auch die Sakramente empfangen SOWl1e die
Tloten bestatten lassen. 802 verlor die Reichsstadt Goslar ihre Selbständig-
eıit S1e wurde Preufsen einverleibt. Die preufSische Keglerung erlie{ß Nu die
Weisung, da{ß eine der Goslarer Kirchen den Katholiken eingeräumt werden
mUsse, WasSs allerdings nıcht sofort umgeSCLZL wurde. Im Frühjahr 505 wurde

miıt dem Stift Riechenberg auch die dortige katholische Pfarrei auf-
105gehoben. 1802 hatte die Pfarrgemeinde Riechenberg D Pfarrangehörige.

Diese wurden ach Grauhof eingepfarrt. In (joslar wurde 1im gleichen Jahr die
lutherische Sankt Jakobigemeinde aufgehoben und MIt einer anderen (
meinde zusammengelegt. IDITG Jakobikirche sollte fortan als katholische Pfarr-
kirche dienen. Die Protestanten widersetzten sich diesem Beschlufß. Ebenso
gab Schwierigkeiten MmMIt der Besoldung des katholischen Pfarrers. Die S05
arsche katholische Gemeinschaft WAar arm), für dessen Lebensunterhalt
allein SOTSCH können. So kam NUur eın ehemaliger Pater infrage, der VO  - der
ach der Klosteraufhebung aUSgESECIZLEN Pension leben konnte. Mehrere Kan-

105 Katholisches Sonntagsblatt wıe Anm 30), Nr. 49, 395 Fußnote.
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didaten wurden in Erwägung SCZOYCNH, bis 804 der ehemalige Benediktiner
Godehard Untrup die kirchliche und staatliche Ernennung YAUE katholischen
Pfarrer in Goslar erhielt. Mittlerweile WAar auch schon die katholische Pfarrei
Sankt Jacobi konstitulert worden. Neben der Stadt Goslar gehörten iıhr die
Katholiken 1in den Dörfern Riechenberg (18 Familien), Jerstedt (8 Familien)
un! Bredelem (2 Familien). Hahndorf wurde ach Grauhof umgepfarrt. Ast-
feld und Langelsheim, 1m Herzogtum Braunschweig gelegen, lieben ohne
näher bestimmte Pfarrzugehörigkeit. Januar 805 felierte Pfarrer UOntrup
die Heilige Messe ach der Reformation in der nunmehr katholischen
Sankt Jakobikirche. Bıs 1807 wurden mehrere Einrichtungsgegenstände der
Riechenberger Stiftskirche ach Sankt Jakobi überbracht, der Haupt- und
ZWwel Seitenaltäre, Beichtstühle, Kirchenbänke und kleinere Sakralgegenstände.
Aus Grauhof erhielt die Pfarrgemeinde Me{fsgewänder. 104

Schulwesen

Das Augustiner-Chorherrenstift Riechenberg unterhielt Tel chulen: 1n Rıe-
chenberg, In Hahndorf un 1ın Jerstedt. Die Gründungsdaten der chulen
sind bisher nıcht bekannt. IDIG Riechenberger Schule wurde wahrscheinlich
bald ach der Restitution des Osters schon 1im Jahrhundert eingerichtet;
die chulen 1n Hahndorf und Jerstedt bestanden vermutlich seIt der ersten

Hälfte des 15 Jahrhunderts. *””
In Riechenberg nahmen die Chorherren selbst das Amt des Lehrers wahr.

ach dem Tod des Klosterpfarrers Augustin Becker 1/95 wurde der AT (Sat
tONG; vorher Hiılfsküster ıIn Dorstadt, eingestellt. 1803 wurde die Riechenber-
SCr Schule ebenso WwWI1e Kloster un Pfarrei aufgehoben. Etwa Kinder
gingen In Riechenberg ZAEE: Schule.106 (attone wurde Lehrer in Grauhof,

bis 1834 wirkte. Die Riechenberger katholischen Kinder mulfsten fortan
ach Grauhof ZUTE Schule gehen. 107

104 Gidion, Geschichte WI1e Anm 95), 48—61:; Herbst, (GGemeinde wıe Anm 95); Jochen
Anm 95); 19£.
Luckhardt, Ausstattung der St. Jacobikirche (Teil 2 In LIıie Jakobikirche 1n Goslar (siehe

106 VWıe Anm. 104
105 Katholisches Sonntagsblatt (wie Anm 30). Nr. 0, 402, Fuflßnote rechte palte]
107 Katholisches Sonntagsblatt wıe Anm 30), Nr. 4 9 394, uch Fufnote (gleiche Seite).
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Aus einem Schreiben des Amtes Liebenburg geht hervor, da{$ die katholi-

sche Schule Hahndorf 753 durch das Stift Riechenberg auf dem kloster-
eigenen Vorwerk eingerichtet wurde. ©8 Der Lehrer WTr eın Late, der eın
Gehalt VO Kloster bezog. 1757 bat das Stift Riechenberg die stifthildeshei-
mische Hofkammer allerdings eine Gehaltsbeihilfe für den Hahndorftfer
Lehrer.!°” Liese wurde MIt UE Reichstalern 110  gewährt. Die Hahndorftfer
Schule wurde ELW VO  3 20 Kindern besucht. *' Miıt dem Kloster Riechenberg
wurde auch die Hahndorftfer Schule aufgehoben un Grauhof gelegt.

In Jerstedt unterhielt das Stift Riechenberg eine Schule mMIıt ETW:; Kın-
SEn  112 Niäheres 1ST ber die Jerstedter Schule bisher nıcht bekannt.

Andere Orte

Das Stift Riechenberg hat siıch außerhalb der Klosterpfarrei nıcht VO Stift
ausgehende Seelsorgetätigkeit bemüht, anders als Grauhof und das ülteklo-
STET. Einzelne Chorherren als Seelsorger 1ın Ahrbergen, Dinklar. Dorstadt,
Grauhof, Schladen, Steinbrück, Vzenenburg un Wöltingerode tätıg.

Patronatsrechte

Außlßer ber die eigene katholische Klosterpfarrei in Riechenberg hatte das
Stift ach 1643 das Patronat ber die evangelische Kirchengemeinde Jerstedt

113mIıt der Filialgemeinde Hahndorf inne.

()X Amtliche Bescheinigung des Amtes Liebenburg (23 Juli NHStA Hannover, Hı
Br. 1’ Nr. 1 E
Bittschreiben des Klosters Riechenberg die stifthildesheimische Hofkammer März

NHStA Hannover, Hild Br. 1 Nr. Z
| Marginalie (ohne Datum) 1m Bittschreiben des Klosters Riechenberg die stifthildeshei-

mische Hofkammer: HStA Hannover Hıld Br. 1’ Nr.
Katholisches Sonntagsblatt wıe Anm 30), Nr. 0, 402, Fuflßßnote rechte Spalte]

112 Wıe Anm M6
Evangelischer Kirchen-Staat des Hoch-Stiffts und Bifscthum Hildesheim. Anonym, Hanno-
VTr und Braunschweig ED 108f.
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Geistesleben

DDas Klosterstift Riechenberg hat in den 160 Jahren zwischen Restitution un
Säkularisation keine orößere Bedeutung erlangen können, weder für das hil-
desheimische Staatswesen, och auf kirchlichem Gebiet. Riechenberg hatte
ach dem DreifSigjährigen Krieg och lange den auf dem Kloster
Iastenden Schulden leiden. Größere Ausgaben für Kenovilerungen der Kır
che un der Klostergebäude nıcht möglich. Bıs 1660 lebten wahr-
scheinlich nıcht mehr als fünf Chorherren in Riechenberg. Im etzten Drittel
des Jahrhunderts umfa{ßte der Konvent nıcht mehr als zehn Chorherren.
[ Iie Rücktritte der Pröpste 1in der zwelıten Hälfte des Jahrhunderts deuten
auf interne Schwierigkeiten des Osters hın {[Jıie äuflseren Umstände liefßsen
CIn Aufblühen des Osters VOT 17060 nıicht

Die Jahre VO  . 1700 bis 1763 eine bescheidene Blüteperiode des
tiftes Riechenberg. Die Pröpste hatten stabile und lange Amtszeıten. ück-
trıtte kamen nıcht mehr VO  I Die Wirtschaft des Osters Wr gesund. Auf-
grund der wirtschaftlichen Lage konnte das Stift verschiedene Gebäude 1CU

aufführen und für die Kirchenausstattung dorge Ur agcn. Der Konvent umta{s-
bis ZUTr AÄAmtszeıt VO  - Propst de Ia Tour ETW:; 20 Chorherren. Von internen

Problemen 1St nıchts überliefert. Die Seelsorge wurde intensivlert, das Schul-
ausgebaut, beides besonders im Hinblick auf die protestantischen Dör-

fer des Riechenberger Pfarrbezirks. Auf diesem Gebiet hat sich das Kloster
Verdienste erworben. Ebenso kam Riechenberg eine entscheidende Rolle bel
der Betreuung der Goslarer Katholiken

Wihrend des Jahrhunderts hatte jeder Chorherr 1in Riechenberg eine
kleine Gartenparzelle un „Spielgeld” (Taschengeld) ZILET.: Verfügung. Diese
Tatsache älßt auf eine DEWISSE Abschwächung der (07]88 Bestimmun-
Ssch der Ordensregel un der Konstitutionen schließen. Das Ordensgelübde
der Armut verbietet jeglichen eigenen Besitz. In Riechenberg die hor-
herren sichtlich nıiıcht auf eine SITCNZC Observanz ausgerichtet.

[ie AÄAmtszeıt VO  e Propst de Ia Tour bedeutete den Ruin des osters, —

ohl wirtschafrtlich als auch geistlich. Wıe oben geschildert, herrschte in dieser
Zeıt Unfriede und Uneinigkeit 1im Konvent, deren Auswirkungen bis hin ZU

Fürstbischof wurden. Die Windesheimer Kongregation versuchte
durch Gastchorherren A anderen Östern schlichten, Wds aber mifslang.

ine Charakterisierung des Propstes de Ia Tour 1ISt 11UT schwierig vorzuneh-
391  - Es sind ZWAarTr Quellen vorhanden, die aber alle Propst de Ia Tlour auf PO-
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lemische Weise sehr negatıv darstellen, die „Richtigere Erzählung dessen,
W9aS sıch mMIt Probst de Ia Tour TL zugeLragen hat“ un die „Vorläuffige
Rechtliche Ausführung‘, SOWIE Aktennotizen und Beschwerdebriefe. Ziel die-
SCT Schriften 1St der Bewels, da{s Propst de la Tour eın DalızZ verdorbener CDr:
densmann WAl, der sich Gelübde un Bestimmungen nıcht gekümmert
hatte, un: SOMIt die Schulden des Osters Riechenberg Privatschulden des
Propstes de la Tour ach ber zweihundert Jahren IST CS beinahe
möglich, aufgrund dieser Quellenlage der vielschichtigen Persönlichkeit des
Propstes gerecht werden. Daher 1St ANSCHICSSCH, sich die Fakten
halten. E1nerselts WAar Propst de la Tour eın grofßzügiger un gastfreundlicher
Mensch. Auf der anderen Selite WT I: innerhalb des Konvents autorıtär un:
wandte auch unlautere Mittel d sich durchzusetzen. ID7E stark übertrie-
bene Bautätigkeit Aflst auf en übersteigertes Repräsentationsbedürfnis
schliefßen, das 1in den Augen der LZeitgenossen schlichtweg angeberisch WATl.

Religiöse Bescheidenheit und Demut lagen Propst de la Tour scheinbar fern
So entsprach C6r durchaus seinem Wesen, da{ß sıch sehr das Privileg der
Pontifikalien bemühte, enn 1€eSs steigerte se1in persönliches un des Stiftes
Ansehen. Vermutlich ühlten sich die Augustiner-Chorherrenpröpste gegenNU-
ber den Benediktiner- un Zisterzienseräbten des Fürstbistums zurückge-

Übersteigertes Geltungsbewulßßstsein Wr 1n dieser Epoche des Spätba-
rock un Rokkoko nıchts außergewöhliches. Alle Klöster des Fürstbistums
ließen 1m 18 Jahrhundert umfangreiche Bauma{f$nahmen urchführen und
errichteten orofße repräsentative barocke Bauten verschiedenster Art Abrt S1e-
den VO Derneburg (Abt 1/66-1795) versuchte durch Alchemie old herzu-

114stellen, die Domina VO  = Dorstadt Wilhelmine de la Tour Domina
1/61-1772); eine Schwester des Propstes de la JTOour: wird als „prachtliebend”
geschildert.  18> Beispielhaft Ser och der Abt VO  e Ebrach ın Franken angeführt,
der seit / bemüht WAaIlL, reichsunmittelbarer Fürstabt werden.1!© Da{fs
Klöster durch Mifßwirtschaft und übertriebene Ausgaben Ende des
18 Jahrhunderts überschuldet 9 kam häufiger VOT, in Derneburg,
Riechenberg un Dorstadt. Innerhalb der Windesheimer Kongregation _

114 Katholisches Sonntagsblatt wıe Anm 30), Nr. 3 } 300
L1S Kiecker, Kunstdenkmale (wie Anm. 30), 58
116 Ulrich Faust, Prälatenorden. In Handbuch der Bayerischen Kirchengeschichte. Hg VOIl

Walter Brandmüller. Hıer: Z Von der Reformation bis ZU Reichsdeputationshaupt-
schlufß, St. Ortilien 1993,; 696—698
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Kreuzgang MIALt Sahrıstei- und Bz'bliéthe/esgebäude

Fn neben Riechenberg un Dorstadt die Klöster Köln *“ Eberhardsklau-
sen  118 und onn‘!!  7 wirtschaftlich schwer angeschlagen. Zu einem förmlichen
Konkurs kam jedoch 1Ur in Riechenberg.

Da{fßs Propst de la Tour siıch weder durch seine Mitbrüder och durch seine
Ordensoberen un den Fürstbischof VO  ; seliner Einstellung un Handlungs-
welse abbringen liefs, äßt auf einen recht egozentrischen Charakter schließen.
Eın SalızZ schlechtes Licht wirft auf seine Person der Umstand, da{ß sıch 1im
Dezember Il MmMIt seinen Helfershelfern seiner Verantwortung CNLZOG, ach
Hamburg flüchtete und 2nnn och die Dreistigkeit besafß, ausstehende EFin-
künfte einzufordern.

1177 Anna-Dorothee VO den Brincken, öln In Monastıcon Windeshemense wıe Anm 7 9
2) 265

118 Dohms, Eberhardsklausen wıe Anm. L, 42, 33f.
119 Dietrich Höroldt, Bonn In Oonastıcon Windeshemense wıe Anm 7 3 D 476f.
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1a 1im etzten Drittel des 185 Jahrhunderts die klösterliche Gesinnung 1in

Riechenberg mehr un: mehr 1m Schwinden begriffen WAaLTL, erstatinen die
Mifsstände, welche die Vısıtation VO 1786 schilderten, nıcht weiıter. IDIG e1nN-
zZIge Bedeutung, die Riechenberg dieser Zeıt och hatte, lag auf dem (ze-
biet der Seelsorge. An der geistlichen Bedeutungslosigkeit konnte auch die
Neubesetzung des Konventes 1795 nıichts mehr äandern. IDIGE Säkularisation
805 SGEZEGC den Schlußpunkt hinter die 1763 begonnene Entwicklung.

Bibliothekswesen

Von der Bibliothek des Stifts Riechenberg AUN der Zeit zwischen Restitution
und Säkularisation sind ın der Pfarrbibliothek der Sankt Jacobipfarrei 1n (O5-
lar ein1ge Bände AdUS dem 18 Jahrhundert erhalten. 120

Zur Leit der Zugehörigkeit Riechenbergs ZUR Königreich Westfalen kam
das Klostergut den französischen Kavalleriegeneral Aumeil. I dieser 1e{f$
1807 die Klosterbibliothek durch den Goslarer Pfarrer Godehard UOntrup
ordnen un katalogisieren. Schliefßlich wurde die Bibliothek ach Frankreich,
vermutlich ach Parıs, abtransportiert 121

Bautätigkeit und Kunst

Gebäude

er Klosterkomplex Riechenberg WAar bis 1818 Sahz VOoNn der grofßen tromanı-
schen Stittskirche gepragt. S1e hatte bis B Ende des 18 Jahrhunderts Zwel
hohe Westtürme und einen barocken Dachreiter mMIt FEl Kuppelgeschossen.
Wann die Westtürme abgebrochen wurden, ISTt och nıcht hinreichend CI-

orscht. Die Kirche gliederte sich in eın Hauptschiff MIt ZWel Seitenschiffen,
ein Querschiff, den hor MmMIt der Hauptapsıs un Zzwel Nebenapsiden den
(Ostseiten des Querschiffes. Heute sind ach dem Abbruch VO 818 1Ur

120 Hindte, Riechenberg wIıe Anm 7 9 368
121 Katholisches Sonntagsblatt (wie Anm 30), Nr. >0, 402
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och Reste des Chores, des Querschiffs un des Westwerks erhalten. Unter
dem Chorraum un der Hauptapsıs befindet siıch eiıne gewölbte Krypta mMIt

1222sehr wertvollen verzlierten romanıiıschen Säulenkapitellen.
Von den Konventsgebäuden sind NUTrLr och Reste der Sakriste1i mMIt der dar-

ber liegenden Bibliothek, des Kreuzgangs un des nördlichen Klosterflügels
erhalten.

Die Wirtschaftsgebäude AN der Klosterzeit stehen noch, werden allerdings
zumelst anders SCNUTZL, teilweise sind sS1e Wohnungen ausgebaut. Auf den
Grundmauern der Propsteıl des Propstes de la Tour 1ST das bis heute erhaltene
Pächterwohnhaus erbaut.

Altäre

{ JIıe Innenaustattung der Stiftskirche Riechenberg kam 1805 bis 1807 oröfß-
tenteıils 1n die katholische Pfarrkirche Sankt Jacobi iın Goslar, sS1e sich bis
heute befindet.!*

Der orofße barocke Hochaltar der Stiftskirche Riechenberg steht heute iın
dem für ıh eigentlich kleinen gotischen Chorraum der Sankt Jacobikir-
che Er 1ST zweigeschoss1g. [ Jas 11 tLere Altargemälde zeigt eine Auferstehungs-
darstellung, das obere Bild zeigt das Motiıv Marıa Himmelskönigıin. Rechts
und links der Gemiälde befindet sich Säulenarchitektur MIt gedrehten Säulen

122 Beschreibung der Gebäude ach jecker, Kunstdenkmale wıe Anm. 30), 190—199;
Borchers, Kirche wıe Anm 6) 11262
Dıie beste Ansicht des Stifts Riechenberg 1St durch den Maler Pascha 'eitsch überliefert.
eın (Gjemälde VO FU ze1igt Riechenberg VO  S Südosten. IDITS bauliche Gestalt der Stifts-
kirche ISt deutlich erkennbar. Die Westtürme mussen SOmıIt ach FEA abgebrochen se1in.
Siehe Walter Achilles, Bilder Aaus dem alten Hochstift Hildesheim. (Gemälde VO Pascha
'eitsch (  ,  J Bände, TEr Ba 48551 KEınen sehr u Eindruck der
baulichen Gestalt der Stiftskirche Riechenberg kann INall durch einen Besuch der Stifts-
kirche Hamersleben gewinnen. [diese Kirche 1st der Riechenberger Kirche 1ın den Propor-
tionen und der Ausstattung MIt barockem Hochaltar und Barockorgel sehr äahnlich. Beide
Klosteranlagen STamMmMeEeN AUS der gleichen Zeıt Un sind ach dem gleichen Bauplan CI-

richtet. Hamersleben hat 1im Unterschied Riechenberg allerdings Kirchtürme 1im WAIn-
ke zwischen den Seitenschiffen und dem Querschiff und keinen Dachreiter. Siehe AZiT
Hans-Joachim Krause/Gotthard Volß Sankt Pankratius Hamersleben Schnell Kunst-
führer

123 Luckhardt, Ausstattung (wiıe Anm 104), 1820
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und Segmentgiebeln, barocken Fıguren un Blütenverzierungen. IDIEG Farbge-
bung oibt eine Materialbeschaffenheit VOTL. Sämtliche Altäre sind
1aber A4aUus olz

IDIG Seitenaltäre zeigen einen schlichteren Aufbau Z7We] Säulen, die Gebälk
un einen Segmentgiebel LTagCN, rahmen das Altarblartt. Die Seitenaltäre un
der Hochaltar lassen ein durchdachtes und komponiertes Bild- und Fıguren-

124erkennen.
Aus Riechenberg sind ferner eın Beichtstuhl, Kirchenbänke und en Op-

ferstock 1ın die Sankt Jacobikirche gekommen.

Orgelbau
Iıie grofße barocke Orgel der Stittskirche Riechenberg wurde 1700 VO  b

dem Orgelbauer Jacob John erbaut.  125 Den Organistendienst nahmen bıs
1803 sowohl Angehörige des Konvents als auch Angestellte wahr Propst de la
Tlour 1ef$ ıIn seiner Amitszeıt scheinbar Umbauten oder Erweıiterungen der
Orgel durchführen, ennn ıIn den Konkursakten werden 1500 Rt ausstehende
Vergütung für den Orgelbauer angeführt. ach der Aufhebung des Osters
un der Schliefsung der Stittskirche 1803 bemühte sich die Goslarer Sankt
Stephani-Gemeinde den Erhalt der Riechenberger Orgel, Wds aber m1{$-
lang: 4 Nur die reichverzierte Brüstung der Riechenberger UOrgelempore Dr
langte 1n die Stephanikirche ach Goslar.!“/ Die Orgel wurde 1804 abgebaut,
verpackt und ach Halle der Saale gebracht, 1E 1ın die Universitätskir-
che eingebaut werden sollte. Da sich die Orgel als orofs für diese Kirche CI-

wles, blieb S1e 1ın Kısten verpackt stehen. 1806 wurde Halle ach der Schlacht
VO  . Jena und Auerstädt V den Franzosen besetzt, die Adus dem Merdtall der
Orgelpfeifen Munitionskugeln ZOSSCH. Seitdem 1St VO der Riechenberger

128Orgel nıiıchts mehr bekannt.

124 Ausführliche Beschreibung des Bild- und Fiıgurenprogramms ebd 19$£.
125 Notız: NHStA Hannover, Hild Br. Nr. 101
126 Varıa Goslariensia, das Gesuch der Stephani-Gemeinde die Riechenberger Orgel

(1803—1804) N HSrtA Hannover, Hiıld Br. 1 Nr. 2590
Z Kiecker, Kunstdenkmale WwI1e Anm 30), 190
128 Katholisches Sonntagsblatt wıe Anm. 30); Nr. 48, 387
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Die einz1ge Beschreibung der Riechenberger Orgel iefert Johann 1er-
Mannn in seiner „Organographia ’ VO  - 1756 die 1er der Vollständigkeit hal-
ber aufgeführt werden soll
„X DISPOSIIIO

Des gravitätischen Orgelwercks des tiffts Vırg. Riechenberg VOTL

der Stadt Gofßlar Hartz belegen.
Oberwerck: Brustwerck: Pedal beyden Seliten
Principal Fu{ß Principal Fu{fs Principal Fuf
(Jctava Fuf Gedacht Fulfs Rhorflöt Fufs

WAaldflöt Fufs (Jctava FulfsViola da Gamba Fu{ß
Quintadena Fu{s (Jctava Fulfs (Jctava Fufs

Fleute douce Fufs Nachthorn FufsSpitzfloit Fufs
Quinta Fufs Quinta Fuß Grobe Miıxtur1-

(Jctava Fufs (Jctava Fufs ter quinta Fuf und
Superoctava Fu{s Quinta 12 Fufs Tertia RaBlE disponieret
Rauschpfeiff Fulfs Tertian fach

Posaune starck Fu{fsMixtur fach Mixtur fach
Irompet Fulfs Fagotto Fufs Irompet Fu{fs
Vox humana Fu{fs Hautbois Fu{ßs C ornet Fufß

Hıerzu 1St Coppel uff einer Ba{slade
ohl TAR Niedertruk- hinter dem Werck of-
ken als Aufziehen. fener Subbass Fufs

Rhorflöt Fufs
Gemshorm Fufs
Fagotto Fufs
Fagotto Fulfs

Diese Disposition NUu. zeiget schon da{s das Werck sich prächtig 1Ns (Se-
sicht präsentiren MUusse da nemlich Principal Fu{s 1n der öhe Principal

Fuf gerad darunter und annn wiederum Principal Fufß beyden Se1l-
ten placiret sind welches zeithero bey keiner Orgel auff dem Lande hieselbst

finden SCWESCH; [)as Werck 1STt zeithero VO allen un jeden besonders A4dUus-

wärtigen Kunst-Verständigen darum Reisen gethan seiner ausneh-
menden Graviıtät un beygehenden Anmuth (da einer einsmahl SagtC; klin-
C das Werck WITr Silber) gerühmet un bewundert worden OTZU die
Situation der Kirche auff einem erge daher auch der Nahme Riechenberg al-

heifßt un: da S1e iın freyer Lufft stehet ein Sal (Girosses beyträgt da{s
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bey stillen Weftter und klarer Luft dasselbige eine gute Viertelstunde un

1in CIFrCUItUu VO  - einem cht darauf geben ll gehöret werden kann:
Denn WL die Uısposıition 1MmM vollen Wercke MItT der Coppel ansehen wil WI1e€e
nıcht wenI1ger das starck durchdringende Pedal, wird mMIr zugeben da{ßs dieses
keine ohnmügliche Sache SCY)> Es hat siıch im Anbauen dieses vortrefflichen
Wercks diese cur10se Begebenheit zugetr agcn CS WAalr die Oberlade mIt vie-
len Stimmen besetzet da{ß In  =) muflte auf eine ULE JTemperatur bedacht SCYTII

der damahliger Urganıst (Jakob Meckenhäuser A4aUus Goslar) hatte den Orgel-
macher sehr 1e] ULE Worte gegeben da{ß doch mOögte die Temperatur nıcht
ach den gewöhnlichen Praetorianischen Fu{fs sondern einer anderen GI=

fundenen un seinem monochordo gemassen und damit übereinkommenden
Manıer einrichten:adieses Solicitiren da Jjener keine USt hierzu hatte 1C-

solvirte dich dennoch endlich Z mMIt austrücklichem Beding nıcht mehr als
drey Tage damit continulren und dieselbe darzu anzuwenden alsdann C
ben sich daran temperıren lang un: breit sowohl den einen ZWEYTLECN als T1It-
ten Tag mIt aller aängstigen Sorgfalt un: Je länger S1e daran sind J® schlim-
[HeGT fällt AaUsSs und können iıhr Intent al nıcht erreichen ”annn da In
einıgen Accorden trefflich rein un angenehm ansprach hingegen
die übrigen desto verdriefßlicher deren Ian eben wen1g WI1e der vorigen
entrathen konte; wurde also der ZuLC Orgelmacher des Wesens müde und 5SdS-

dem Urganısten den Accord auff mIt der Expression: Er hätte ihm das
Gefallen iınmahl gethan solte ihm aber eın Mensch wiederum ZULE
Worte geben und sehe Er Urganıst Ja selbsten ohl da{s eine PUr ohn-
mügliche Sache SCY WI1e me1lintez Effect bringen der Urganıist
VeErSGLIZEG hierauff: das muste Ja Wunder SCYyN indem CI offt bey (Cla-
vichorden und Clavicymbalen probiret und die probam dEGÜFTFET gefunden
hätte INassen das monochordum nıcht triegen muste WwI1e annn 1n der
hat ein Arithmeticus und Mathematicus WAar dahero ohm der Orgel-
macher auch Er könte Ja ohl gedencken un muste wIissen Was für eCin
QrTOSSCI Unterscheid 1n deyten- für Pfeiffwerck SCY und da{ß$ siıch eines nıcht
wI1e das andere tractıren lasse ann das Pfeitfwerck 1im Temperatur brin-
SCH da gehörte viel Mühe deyten-Instrumenta die geben und ziıehen sich
ach VO  } selbsten un ohnvermerckt eine Pfeiffe aber nıcht das geringste
sondern steht VeSst auff ihrem inmahl gegebenen Ton, SONsten temperırten
WIr ohl Jahr un Tas un: würde doch alles UMSONSLT SCy M' /dis WAar also die
DSaNTZC catastrophe un die Praetorianische Temperatur dabey das Beste
thuen mMIt dergleichen Vornehmen 1in der Temperatur-Veränderung werde
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och im Verfolg eın anderes auch Cur10ses Exempel auführen annn
SCY VO  3 der Riechenberg. Orgel OVOIl diese weitläufftige Meldung gethan
weilen iıch dieselbe bey die Jahre die äde gehabt un kan einen

jeden Kunst-Verständigen versicheren da{s WCI USt hat recht ZULC doppelte
Springladen sehen annn wiß S1e daselbst un besonders in dem ber-
wercke finden un observiren. Das Werck 1ST anfangs Jetzigen aeculi perfec-
tionıret un fertig geliefert worden.

Verhältnis anderen Windesheimer Ööstern

Schon die räumliche ähe 1ef$ durch die Jahrhunderte hindurch eın
Verhältnis zwischen den Östern Grauhot un Riechenberg heranwachsen.
|Jas WAar VOTL der Reformation nıcht immer ohne Spannungen. Selt der Resti-
tution beide Klöster katholische Inseln 1ın einem protestantischen Um:
feld { Iiese Tatsache veranla{ßte beide Klöster ın Einvernehmen miteinander

leben Aus der Zeıt zwischen Restitution un Säkularisation sind keine
welteren Konflikte bekannt. Aus den Listen der Konventualen geht hervor,
dafß beide Klöster Chorherren des jeweils anderen Osters (Gast hatten.

ach dem Konkurs des Osters Riechenberg 1774 änderte sich das Ver-
hältnis Grauhof. Der Grauhofer Propst wurde VO der Ordensleitung und
der hildesheimischen Regierung Z Verwalter des tiftes Grauhof bestellt.
Ebenso nahm Grauhof ein1ıge Riechenberger Chorherren auf. 1786 wurde

Propst Belling VO Grauhof Ordensgeneral der Windesheimer Kongregation.
Damıt wurde oberster Vorgesetzter auch für Riechenberg. Bıs ZUMHE Säkulari-
satıon blieb Riechenberg VOIN Grauhof abhängıg. er letzte Prior
VO  > Riechenberg WarLr CIn Grauhofer Chorherr.

Das Augustiner—Chorfrauenkloster Dorstadt wurde VO Stift Hamersle-
ben betreut, das zumelst die Dorstadter Pröpste stellte. Nachdem 1761 W il-
helmine de la Tour in Dorstadt 7111 Domina gewählt worden WATL, versuchten
S1e un ihr Bruder, der Propst VO Riechenberg, den Einfluf£ des tiftes Ha-
mersleben 1ın Dorstadt zurückzudrängen un dem Stift Riechenberg die Be-

ICUUNS Dorstadts zukommen lassen. Eın Riechenberger Chorherr sollte

129 Johann ermann Bıermann, Organographia Hildesiensis Specialis, Hildesheim / 38,
J4
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Propst in Dorstadt werden. Aufgrund der Gegenwehr des Stiftes Hamersle-
ben, und letztlich der Absetzung des Riechenberger Propstes SOWIeE auch der
Dorstadter Domina, mifßslangen diese Pläne.S

Das Verhältnis An Sültekloster bei Hıldesheim Wdl nachbarschaftlich.
Eın Riechenberger PPropst EeNtTsStamMmMT dem Sültekloster. Auf dem Gebiet der
Ausbildung fand eın Austausch der Lektoren

Das Kloster Hamersleben engaglerte sıch sehr 629/30 be] der Restitution
der Klöster Grauhof un: Riechenberg. Der Riechenberger Propst ach
der Restitutiton, Heinrich rumleben, kam AaUusSs Hamersleben. Beide Klöster
unterstutzten einander personell. So Wr ein Riechenberger Chorherr wieder-

dreifßig Jahre Prokurator 1in Hamersleben. Durch den Streit Dorstadt
ach 1763 kühlte das Verhältnis zwischen beiden Östern sehr ab

Riechenberg pflegte innerhalb der Wıindesheimer Kongregation viele welte-
Kontakte, da die Pröpste der Klöster bei anderen Östern als Vısıtatoren auf-

traten ach der Aufhebung des Konventes 1: 774 wurden die Riechenberger
Chorherren ber etliche Klöster der Windesheimer Kongregation Verstreut

Stellung des osters im Fürstbistum

Ebenso WI1e Grauhof un die anderen Feldklöster WAar auch Riechenberg ach
der Restitution des Grofßen Stifts 643 nıcht landständig geworden. Nur auf
dem Gebiet der hildesheimischen Vermögens- und Steuerverwaltung wurde
den Feldklöstern SI1itz un! Stimme im Schatzkollegium gewährt. S1e stellten e1-
Nen Schatzrat, der bis 692 den Abten und Pröpsten gewählt wurde.
1697 beschlossen s1e, das Amt des Schatzrates ach einer festgelegten Reihen-
folge VO  w Kloster Kloster weiterzugeben. SO wurde Propst de la Tour neben
seinen zahlreichen Würden auch och hildesheimischer Schatzrat. Dieses Amt
verlor ach seiner Flucht ach Hamburg. Der Propst VO  D] Grauhof wurde
ach der Überwindung ein1ger rechtlicher Schwierigkeiten se1n Nachfolger.*””

Im kirchlichen Bereich hat Riechenberg ber den Bereich der eigenen
Pfarrei hinaus keine Bedeutung erlangt.

130 Richtigere Erzählung wıe Anm 30) 14—16
151 Justus Lücke, Die landständische Verfassung 1mM Hochstift Hildesheim VE (Quel-len und Darstellungen ZUr Geschichte Niedersachsens:; 73) Hildesheim 1969, 3638

8997
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Dıie Ruine der Kirche MIALE E  Hochchor (rechts), SB SA  nördliche Settenapsis (Mitte)
Bibliotheksgebäude Links)

Verhältnis ZULC Stadt Goslar

ber das Verhältnis des Stifts Riechenberg ZUrF Stadt Goslar ach der Restitu-
t10N 1StT bisher nıiıchts SCHAUCICS bekannt. Riechenberg un Goslar haben VeTI-

mutlich in Einvernehmen miteinander gelebt, da sich der Riechenberger
Pfarrbezirk auch auf die Stadt Goslar erstreckte und die katholischen Eın-
wohner (Goslars kirchlich Riechenberg gebunden

Wirtschaft

Wie oben dargelegt, das Stift Riechenberg durch den Dreifsigjährigen Krieg
wirtschaftlich angeschlagen, erholte siıch dann aber in der ersten älfte des

Jahrhunderts. Die Mif$wirtschaft des Propstes de la Tour machte die WIrt-
schafrtliche Grundlage des Osters zunichte. Alle Einkünfte muflÖten Z chulden-
tilgung verwendet werden. Bıs 1800 konnten siıch die ökonomischen Verhältnisse
Riechenbergs durch geschicktes Wırtschaften der Administratoren wieder bessern.
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Be1l der Säkularisation des Stifts Riechenberg bot sich folgendes Bild der

wirtschaftlichen Verhältnisse: 802 lasteten och Rt Schulden auf dem
Kloster, diesen standen Aktiva VO 2140 Rt gegenüber, die Einnahmen betru-
CI 8589 Rt as Grundeigentum des Stifts Riechenberg betrug nahe7z7u 1500
Morgen Ackern, Wıesen, Weiden, (ärten un Teichen, die das Klostergut
Riechenberg bearbeitete. [ )as Klostervorwerk Paterhof in Hahndorf umfa{te
nochmals 2348 Morgen Ländereien. Hınzu kamen 2640 Morgen Wald Braue-
re1i un Branntweinbrennerel lieferten ETW.: 4000 Rt Jahrsüberschufßß. Das orf
Hahndorf mulfste dem Stift Riechenberg 260 Tage and- un Spanndienste
eisten. ıe hildesheimische Hofkammer hatte diese Dienste für Z Rt Jähr-
ich in PachtDDen Zehnten erhob das Stift Riechenberg auf 4441
Morgen Land (jetreidezinsen bezog A VO  . Meılergütern. IDIE Einkünfte
un der Besıtz des Osters Riechenberg sOomıIt recht bedeutend.'*

Prosopographische Aufstellung der Konventualen

Nachfolgend werden die katholischen Chorherren des Stifts Riechenberg
ach der Restitution aufgeführt:

11 Liste der Pröpste

] Heinrich Brumleben
1659 Johannes Hochhausen

Theodor Streven
Heinrich Steckeln
Johann Christoph Oldekop
Wılhelm Zilles

21 Franz Wılhelm Busch
> Wiılhelm chmidt
O= 1 Joseph Windtracke

Caspar astede
762 Ernst Zumbrock
TE Wiıilhelm de la Tour

132 Konschak, Klöster und Stifter wIıe Anm 85) ya
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Liste der Konventualen

Matthias Kneber AaUsSs Eberhardsklausen wurde 1629 VO  e} den Restitutionskom-
missaren iın Riechenberg als Rektor eingesetzt. (Seibrich, Gegenreformati-

(wıe Anm 16); 266)
Heinrich Brumleben Wr Professe des Osters Hamersleben. Das Generalkapi-

te] 643 1n Tongern ihZ Propst In Riechenberg. Von 644 bis
seinem Tod Februar 1659 WAar (3 1: Propst des Stifts Riechenberg. Er

wurde 1m hor der Stiftskirche begraben. (Diariıum des Augustiner-Chor-
herrenstifts Hamersleben ab 1550, verstorbene Chorherren un Wohltäter.
Enchält eın Necrologium des bis Jahrhunderts, auf Papıer, Blät-
LOn davon beschr. Dombibliothek Hildesheim|: Hs.588a,; ıer fol.15;
Schriftstücke, Riechenberg und dessen Grundbesitz betreffend, enthält SIn
Totengedächtnisverzeichnis des Stifts Riechenberg 'Dombibliothek Hıldes-
heim];, künftig: Hs 1342, 1eT. fol Z Seibrich, Gegenreformation (wie
Anm [6); 570)

Johannes Hochhausen WAar Chorherr in Hamersleben. 1659 wurde ZU

Nachfolger des verstorbenen Propstes Brumleben gewählt. Er verstarb aber
1m ogleichen Jahr in Hamersleben. (Hs 1342, fol

Theodor (Heinrich) Streven WAar Chorherr 1n Eberhardsklausen. Er legte 1642
Ort Profe{$ ab un wurde spater Priester. Von 1659 hıs 1661 Wr Propst
des Stiftes Riechenberg. Er kehrte danach vermutlich ach Eberhardsklau-
SCI1 zurück, Februar 672 verstarb. (Dohms, Eberhardsklau-
SCI1 (wie Anm 7, 194)

Mauyurıtius Prangen WAar Chorherr 1n Riechenberg. Er starb I Jun1ı 167% CHSs
1342 fol

Heinrich Stecheln WAar Chorherr 1n Dalheim. Er wurde 1661 T7A UB Propst des
Stifts Riechenberg gewählt. 1669 HRE VO  e diesem Amt zurück, weil ın
seinem Profeßhaus Dalheim in das Amt des Propstes gewählt worden WATL.

Von 1677 bis 1683 WAar Generalprior der Windesheimer Kongregation.
Er starb Dezember 1693 in Dalheim. (Hs 1342, fol DE Wiıilhelm
deg1in, Dalheim. In Monastıcon Windeshemense (wie Anm 2

Bernhard Lobach legte Propst Brumleben iın Riechenberg Profe{fß ab und
wurde Priester. Er starb Januar 1684 @s 1342. fol.1£)
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ErMAann Rolandt legte Propst Brumleben Profe{ß ab und wurde 116=

SECK Er hatte das Amt des Subpriors inne un: WAalr VO 1679 bis 1680
Pfarrer in Riechenberg. Er starb September 1680 (Hs 1342
fol

Johann Christoph Oldekop wurde VO  3 Propst Brumleben eingekleidet, Pro-
fe{$- un Weihedatum sind unbekannt. Von 1664 bis 1L669 Wr CE Pfarrer
1in Ahrbergen. 669 wurde Z Propst des Stifts Riechenberg gewählt.
1681 Lrat VO  e) diesem Amt zurück. Von 1681 bis 1686 WAar WE wiederum
Pfarrer 1n Ahrbergen, VO  3 686 bis seinem ode Februar 1692
WTr I® Pfarrer in Dinklar. (Hs 1342, fol

Wilhelm Zilles AaUus Neuss legte Zr Juli 1667 Profe( ab, vermutlich 1im Siil-
tekloster bei Hildesheim. Von 1669 bis 1681 WAar 1 Pfarrer in Ahrbergen.
1681 wurde CI ZU Propst ın Riechenberg gewählt. Von diesem Amt ITat

1693 zurück. Er starb oder November 1/15; vermutlich 1n
Riechenberg. (Diarium des Sülteklosters St Bartholomäus VOTI Hildes-
heim, enthält Liste der Pröpste ab 1026, Namenliste der Ovlizen
/ 335, Totenliste us  e 'Dombibliothek Hildesheim]|: HS3273 Jer 200;
Hs 1342, fol

AÄntonius Wösthoff war Chorherr in Riechenberg. Er starb Februar
1683 (Hs 1342 fol 2

Heinrich Langer Wr Chorherr 1n Riechenberg. Er starb Januar 1686
(HS 1342, fol

Johannes Goldschmidt WarlLr Chorherr 1n Riechenberg. Er starb 28 Dezem-
ber 1698 (Hs 1342 fol

Jacob Rühmann WAar Chorherr 1ın Riechenberg. Er bekleidete das Amt des Sub-
PrIO0rS. Von 1680 bis 1694 Wr Pfarrer 1n Riechenberg, VO 1694 bis
1706 Pfarrer 1in Steinbrück. Er starb 29 Juli 1706 (Hs 1542 fol

AÄquitanius Wenlienich WAarTr Chorherr 1ın Riechenberg. Er wurde M) Sep-
tember 1689 ZU Priester geweiht. Er starb September HAB als „ 5a-
cellanus (astrensIs 1n Lombardia“ (Weiheprotokolle Approbationen,
Ordinationen FEie Hs Papıer, 181 beschr. S3 Anl |Dombi-
bliothek Hildesheim];, künftig: Hs 818, ier fol Dl Hs 1342,; fol

Christoph Krull Wr Laienbruder 1n Riechenberg un starb 253 Januar
1706 (Hs 1342. fol
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Adolph Schirmer WAar Chorherr In Riechenberg un:! als Kaplan In Dorstadt
tätig. Er starb 2 Hs 1342, fol

Paulus Brandes Wr Chorherr iın Riechenberg. Er starb Sptember
L3 (Hs 1342, fol

Bernhard Garten Wrlr Chorherr 1ın Riechenberg. JTonsur, nıedere Weihen un
Subdiakonat empfing F März 689 Die Diakonweihe wurde iıhm

September 1689 gespendet. Er wurde Jun1 1690 ZAE rie-
SGT geweiht. (sJarten bekleidete das Amt des Prokurators un starb als Ju
bilarpriester IS Dezember 1758 (Hs Ö18, fol DÜl 3/, IO Hs
1342, fol

ermMann Keller WAar Chorherr iın Riechenberg. Die niederen Weihen un den
Subdiakonat empfing ]B Maärz 1691, die Diakonweihe Jun1
169 Er wurde 18 oder 78 Oktober 1691 ZU Priester geweiht. Her-
INann Keller starb Aprıil 1/09 (Hs 518, fol Z D/ TADE Hs
1342, fol

Franz Wlhelm Busch WAar Chorherr in Riechenberg. Von 1694 bis ZWr

Propst des Stifts. Er starb April EZIZ (Hs L7 fol
W7rIhelm Schmidt Wr Chorherr 1n Riechenberg. JTonsur, niedere Weihen un

Subdiakonat empfing C Dezember 1689 Er wurde 1691 (?) 7A98

Priester geweiht. Von 695 bıs 1720 WAar Pfarrer 1in Riechenberg. 1713
wurde ZU Propst des Stifts gewählt. Er starb IS April 1720 (Hs
S18, fol 41 /Ü; Hs 1342 fol

Adrıian Pryhn WAar Chorherr in Riechenberg. Er hatte das Amt des Küchen-
meIlsters inne un starb 13 Dezember 1/29 (Hs 1522 fol

Christian Holzgrewen wurde 673 geboren. Er legte 1n Riechenberg Profe{ß$ ab
und empfing TONSUL, niedere Weihen un den Subdiakonat Sep-
tember 1697 ıe Diakonweihe wurde ıhm Dezember 698 DC-
spendet. Das Datum der Priesterweihe ISt nıiıcht bekannt. In Riechenberg
Wr CI als Pförtner und Uhrmacher tätıg. Er starb 18 Juli 245 (Hs
O16 fol D3 103; Hs 1342 fol

Heinrich Lutter WAar Chorherr iın Riechenberg. JTonsur, niedere Weihen un
Subdiakonat empfing OF Februar 1697 Die Diakonweihe wurde
ıhm September 697 gespendet. Er wurde November 698
Z Priester geweiht. Er hatte das Amt des Subpriors {9E81= un Wr dmi-
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nıstrator in Hahndorf. Er starb als Senlor und Jubilarprofesse AA No-
vember 1745 (Hs OO fol I5 I8S, 10 Hs 1342, fol

Walter DVDOoN Stawerden WAar Chorherr ın Riechenberg. JTonsur, niedere Weihen
und Subdiakonat empfing CT September 1704 die Diakonweihe
wurde ihm 2 Maı 1706 gespendet. Er wurde Dezember 1706
ZU Priester geweiht. Er Wr Subprior 1ın Riechenberg un starb
Maı 1/49 (Hs 518, fol 135f, 160, 166; Hs 1342 fol

Ferdinand Heeckh WTr Chorherr 1n Riechenberg. { Iıie Subdiakonweihe empfing
C September 1704 die Diakonweihe September 1705 Er
wurde Dezember 1706 YAMBR Priester geweiht un starb Sep-
tember 1/535 (Hs 818, fol 136, 51.166; Hs 1342 fol

EerMAann Joseph Windtracke Wr Chorherr 1n Riechenberg. JTonsur, niedere
Weihen und Subdiakonat empfing September 1704, die |Jıa-
konweihe wurde iıhm 28 Maı 706 gespendet. Er wurde LE
zember 1706 Z Priester geweiht. Von FG bis seinem Tod
September 1739 Wr GT Propst iın Riechenberg. (Hs S11 O: fol 135£€, 160,
166:; Hs 1342, fol

Caspar Sastede WAarTr Chorherr ın Riechenberg. Er WAar VO  ; Z 20 bis 1/59 Pfar-
EGE 1n Riechenberg. 1739 wurde CT ZU Propst des Stifts Riechenberg SC
ählt Er verstarb aber schon April 1740 einer Krankheit. (Hs

1342 fol
Ernst Zumbrock Wr Chorherr 1ın Riechenberg. Von 1740 bis seinem ode

Maı 1762 WAar k Propst des Stifts Riechenberg. Wihrend seiner
Amtszeıt verlieh ıhm Kaiser Franz die Präbende des Goslarer Nomprop-
StTEeSsS (Hs 1342, fol

Franz Theodor Pfingsthorn WAar Chorherr 1in Riechenberg. Er starb als Senilor
und Jubilar Februar 1768 (Hs 1342 fol

Paulus Carlı, geboren 1697, WT 1762 Senilo0r un Jubilarpriester in Riechen-
berg. Bıs YG2 un VO  . 765 bis 1767 WAarTr AT Subprior 1ın Riechenberg. Er
starb Juli B Z/3S 1ın Dorstadt. (Hs 1342, fol 6,

Laurentius Voigt war Chorherr 1n Riechenberg. Dezember 1698 CMD-
fing die Subdiakonweihe, die 1akonweihe 19 September 1704 Er
wurde 17:05 ZU Priester geweiht. Er starb 1im September 1731 als Jubilar-
priester. (Hs S18, fol 106, 3: DE Hs 1342, fol
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Joseph Blumenberg, 1: Z02 geboren, WAar Chorherr 1ın Riechenberg. Er wurde
September 1724 z Priester geweiht. Von 7539 bis 1754 WAar A

Pfarrer in Riechenberg. Von 1770 bis S JR Wr Subprior iın Riechen-
berg. Er starb I5 Dezember 1786 ın Dorstadt. (Weiheprotokolle der
Weihbischöfe Ernst Friedrich VO  e Iwickel, Wılhelm VO Iwickel, Ludwig
Hatteisen VO  3 Sierstorff Papıer, 390 beschr. Dombibliothek Hildes-
heim|;, künftig: Hs 819, JEr fol LO1: Hs 342 fol 6,

Antonius Leder Wr Chorherr 1ın Riechenberg. IDIE Diakonweihe empfing CI

September 1725 Er wurde Juni1 12 Z Priester geweiht.
Er Wr Kornmelster un starb August 159 (Hs O19 fol 40, I
Hs 1342 fol Al

Joachim Frohns WAarTr Chorherr In Riechenberg. Die Diakonweihe empfing GT

20 September 125 Er wurde Junı 1727 7A58 Priester e
weıht. Er starb schon März 1A28 (Hs 819 fol 40, Kl Hs
1342; fol

Emanuel Söchting Wr Chorherr 1ın Riechenberg. IDG Diakonweihe empfing
CI September Z Er wurde Juniı TAZ ZU Priester SCr
weıiht. Er Wr Küchenmeister und starhb 185 April 1734 (Hs 619 fol
40, ( Hs 1342 fol

Arnold Iagemann Wr Chorherr 1n Riechenberg. Die Diakonweihe empfing
September/ Er wurde 18 September 1/28 ZU Priester

geweiht. Er starb ach 1762 (Hs 1 ÖL 101; Hs 1342, fol
Franz Wever, geboren 1 /02; Wr Chorherr 1n Riechenberg. ıe Diakonweihe

empfing AL U September IVZ% Er wurde 18 September
172 A0 Priester geweiht. 1767 Wr 1ın Hamersleben. Von Dezember
Vl bis 1/74 WAar CI Administrator des Stifts Riechenberg. Er starb

28 Juli 784 in Dorstadt. (Hs.819, fol ö 1, IOT: Hs 1342, fol
6,

Adolph Legeder, geboren 1/ 05; Jegte 1724 1ın Riechenberg Profe{$ ab [ Iıie nle-
deren Weihen und den Subdiakonat empfing September 1A29
Die Diakonweihe wurde iıhm 29 März FA32 gespendet. Er wurde
1/33 Z Priester geweiht. Jahre lang Wr Pfarrer 1ın Schladen. Er
starb Juli 763 Herzasthma 1im Hospital In Hildesheim un
wurde auf dem Friedhof der Benediktinerabtei Sankt Godehard begraben.
(Hs Ö19; fol 1LIS; 1:3 Hs 1342, fol
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Ignatius Blasenhaupt war Chorherr ‚B Riechenberg. Er wurde deptem-

ber 736 ZU Diakon geweiht. 62 Wr 1im Kloster Zandt (Hs 819,
fol 168: Hs 1342; fol

arl (‚ ramer DON Clausbruch‘ Wr Chorherr iın Riechenberg. Er wurde
September 1736 Z Diakon geweiht. Das Datum der Priesterweihe

1St nıcht bekannt. Er hatte das Amt des Novizenmelsters inne. Von 1754
bis seinem ode Februar 756 Wr Pfarrer iın Riechenberg. Er
starb einer Krankheit, die w& sich durch den häufigen Besuch der be]
Goslar 1n Überwinterung lagernden französischen Iruppen ZUSCZOBCHI hat-

(Hs O19 fol 168:; Hs 1 342, fol

Sigismund Meyer Wr Chorherr ın Riechenberg. IDIEG Diakonweihe empfing
September 736 Das Datum der Priesterweihe ISTt nıcht bekannt.

In Riechenberg WAar VO  z 1762 bis 1 265 Subprior. Die Präbende des
Goslarer Domscholasters hatte VO 1762 bis 1 inne. br starb
Dezember 1/ / (Hs 619 fol 168; Hs 1342, fol G;

Johannes Köhne, geboren 1714 WAar Chorherr in Riechenberg. JTonsur, nıede-
Weihen und Subdiakonat empfing CL April 1/38 Die Diakon-

weihe wurde ihm 1758 oder 1739 gespendet. Er wurde Maı 1739
ZU Priester geweiht. (Hs Ö19, fol 180, 185: Hs 1342. fol 6,

Augustinus Beckher Wr Chorherr iın Riechenberg. JTonsur, nıedere Weihen un
Subdiakonat empfing Juni 36 Die Diakonweihe wurde ıhm

November 1741 gespendet. Er wurde och 1im November 1741 ZU

Priester gewelht. Von 1758 bıs 1/95 Wr Pfarrer der Pfarrei Riechen-
berg. 786 wurde ZU Präses des Restkonvents 1n Riechenberg ETNAaNANT.

Er starb 1795 oder 1/98 (Hs O19 fol Föl, 19 Hs.C 1342 fol G,
Ferdinand Dröge Wr Chorherr ın Riechenberg. Die Subdiakonweihe empfing

13 Februar 1/42 die Diakonweihe wurde ihm September
1742 gespendet. Er wurde Februar 1743 Z Priester geweiht.
ehn Jahre lang ahm das Amt des Kornmelisters wahr Er starb
November 161 (HS O19 199 Z0Z 207; Hs 1342 fol 5)

135 Wahrscheinlich richtig: <  (0)8! (CCramm Clausbruch“. UDi1e adelige Familie VO  e Cramm
Clausbruch Wr In Goslar ansässıg und hatte das Patronat ber die evangelische Kirchenge-
meinde Werlaburgdorf inne. Vermutlich War Carl VO (ramm Clausbruch Konvertit.
Z Familie VO Cramm Clausbruch: Evangelischer Kirchenstaat (wie Anm 13); 116



167Das Augustiner-Chorherrenstift SE Marıd In Riechenberg
Bernhard Gerhardı Wr Chorherr ın Riechenberg. /wel niıedere Weihen und

den Subdiakonat empfing C: 25 Februar A Die Diakonweihe WUT-

de ihm 18 Februar 1742 gespendet. Er wurde Februar 1743
Z Priester geweinht. Er starb 18 Juli 1LE (Hs 519, fol 195, 199
20/; Hs 1342 fol 6,

Augustin Krüper, geboren ELE legte 1739 in Grauhof Profe{s$ ab Jlonsur, nie-
ere Weihen un Subdiakonat empfing ( 1: 25 Februar Al Die Dıa-
konweihe wurde ihm 20 Maı 1742 gespendet. 2 September
1743 wurde GE ABn Priester gewelht. Augustin Krüper verbrachte einıge
Leit In Riechenberg OIt erwähnt). Er starb Z Januar VL
(Iotenbuch des Osters Grauhof. Enthält außer älteren Annıversarien e1-
HCN Nekrolog VO  — 1659 bis 865 Auf Papıer. 15 beschr. Blätter |Dombi-
bliothek Hildesheim|]; künftig: Hs 543; Hs O19 folL 193 200, Z1 5 Hs

1342, fol
Liborius Mellin, geboren 1 /19 Wr Chorherr 1n Riechenberg. ıe Diakon-

weihe empfing 25 Februar 74 un wurde Februar 1743
ZAU Priester geweiht. Er starb November 1235 (Hs ÖL, fol F95;
ZU/: Hs 1342, fol

Franz Kahmann WTr Laienbruder 1im Stift Riechenberg. Er hatte die Amter
des Küsters un des Urganisten inne. Er starb Z Februar 1758 HIS

1342 fol 2
Carl Jakobı, geboren 1/20; legte 1740 in Riechenberg Profe{ß ab Die Subdia-

konweihe empfing f 18 Februar 1742 Die Diakonweihe wurde iıhm
September 17492 gespendet. Er wurde 15 Maärz 1745 Z rIie-

Ster geweiht. 1766 wurde ach Grauhof SCEZE 8 Oktober
769 starb. (Hs 819, fol 199 2Z02: 234; Hs 543; Hs 1342, fol

Wrlhelm de Ia Tour AN Braunschweig Wr Chorherr in Riechenberg. Tonsur
und nıedere Weihen empfing Maärz 1740 Im Jahre 17492 Wr ET

Subdiakon. Die Diakonweihe empfing C 15 September 1746 Er
wurde Februar TGl 7A08 Priester geweiht. In Riechenberg War

als Dozent für Philosophie und T’heologie tätig. Wiährend der Amtszeit des
Propstes Zumbrock erhielt die Präbende des Goslarer Domscholasters.

Juniı 1762 wurde Z Propst des Stifts Riechenberg gewählt. ıe
Präbende des Goslarer Domscholasters gab CI den Chorherrn S1Q1S-
mund Meyer welter und erhielt selbst die Präbende des Goslarer Dom-



168 Stefan Bringer
Im hildesheimischen Schatzkollegium WT (1 Schatzrat der hiıl-

desheimischen Feldklöster. Seine Wirtschaftsweise trieb das Stift Riechen-
berg in den Ruin. Im Dezember AL CHNLZOg ST sich seiner Verantwortung
un füchtete ach Hamburg. Später lebte in Dorsten,

April 493 starb. (Hs OLD fol ö 258 260:; Hs 1342, fol E 6,
Franz Schlanstein N Dassel WAar Chorherr in Riechenberg. JTonsur, niıedere

Weihen und Subdiakonat empfing I5 September 1746 ıe { Iıa-
konweihe wurde iıhm Maı 1747 gespendet. Er wurde April
1749 7ARR Priester geweiht. 1767 Wr CT Kaplan 1ın Vienenburg. Von 1766
bis 1800 Wr Pfarrer 1n Vienenburg, Z Dezember 1800
starb. (Hs 819 fol 258 263. Z Hs 1342 fol 6, Za Wılhelm Ma-
chens, IDIG katholische Kirche Vienenburg 1n Vergangenheit und Gegen-
WAart Eın Beıtrag Z Ortsgeschichte. Hildesheim 1995 13)

Brnst Lerchen AdUus Hildesheim Wlr Chorherr ıIn Riechenberg. JTonsur, niıedere
Weihen un Subdiakonat empfing il Maı 1 7A% Die Diakonweihe
wurde iıhm 20 November 1749 gespendet. Er wurde September
1750 Z Priester geweiht. 1762 Wr Pfarrer 1ın Wöltingerode,

April E// starb. (HSs O19 fol 262, 276, Z62) Hs 1342 fol 6,
Christoph Baller, geboren Dezember 1/ 1n Bönnıen, legte 1749 In

Riechenberg Profe{ß ab Fırmung, Tlonsur und niedere Weihen empfing (1

71 März 1749 Die Subdiakonweihe empfing GT September
1749 die Diakonweihe Januar 31 Er wurde April 1751
ZAUP Priester geweiht. In Riechenberg WAar Küchenmeister. ach der Auf-
lösung des Konvents 1L//4 lebte 1ın HMeiningen, August 1781
starb. Hs O19 fol 2/0, 276. Z6/; Hs 1542 6 Z Gerhard Taddey, Das
Kloster Heıiniıngen VO  - der Gründung bis ZAufhebung (Veröffentlichun-
scCh des Max-Planck-Instituts für Geschichte: tudien ZUT (Germanıa
Sacra; Göttingen 1966, Z Stammbaum der Familie Baller)!**

13 Christoph Baller WarLr das zweıtjJüngste ind der Eheleute Andreas Baller (1689—-1749) un
Marıe uliana Baller, geborene WredeBl Der Vater WAar Meierhoftbesitzer und
fürstlich thurn- und taxischer Posthalter 1n Bönnıen 1im Ambergau. Der Jüngere Bruder Jo
hann Andreas Baller WAar orherr 1m Sültekloster b€l Hiıldesheim. Siehe Stefan Bringer,
Las Sültestift Sankt Bartholomäus zwischen Reformation und Säkularisation und seine Be-
ziehungen ZAUHE Stadt Hildesheim. In Hildesheimer ahrbuc. für Stadt un! Stift Hildesheim

1996 49—82, hier



169Das Augustiner-Chorherrenstift S£ Marıd IN RiechenDerg
arl Bodtmann, geboren 2 1ın Duderstadt, legte 1750 in Grauhof Profe{ß$

ab Tonsur un niedere \Weihen wurden iıhm 18 September 1/ der
Subdiakonat Februar 4A52 erteilt. Die Diakonweihe empfing

Maärz 1755 un wurde Maärz 154 Zu— Priester gewelnt. Er
verblieb einıge Jahre in Riechenberg, 10 August 767 starb und
auch begraben wurde. (Hs 543; Hs O19 fol 290, ZOZ, UTE 305; HS
1342 fol

ErMann Gogreve, geboren L 1in Magdeburg, WAar Chorherr in Riechen-
berg. JTonsur, nıedere Weihen un Subdiakonat empfing (SI: Maı
1755 Die Diakonweihe wurde iıhm Jun1 1756 gespendet. Er WUT-

de Juniı P /57 Z Priester geweilht. ach der Auflösung des Kon-
FTA kam GT 1ın die Benediktinerabtei Sankt Michael 1n Hıldesheim,

AAa in das Sültekloster, spater ach Grauhof un schliefßslich 1795 ach
Riechenberg zurück. ach der Aufhebung des Stifts Riechenberg 1805
ZOß ST ach Goslar, bis seinem ode 28 Januar 816 als Ka-
plan 1ın der katholischen Pfarrgemeinde aushalf. (Hs S19 tol 308f, 316,
5320: Katholisches Sonntagsblatt (wıe Anm 30), Nr. 48, TE

Franz Brast Lerchen, geboren 1731 in Bredelem, legte 1754 1n Grauhof Pro-
fe{ß ab Die niıederen Weihen un den Subdiakonat empfing 21
Dezember 154 Die Diakonweihe wurde ihm Maı 17355 SCSPCH-
det Am Maı 1/58 wurde ZU Priester geweiht. Wihrend der
Amtszeıt des Propstes de la Tour WAar 1n Riechenberg. Dort WAar 6I No-
vizenmelIlster und Lektor der Philosophie un T’heologie. 1767 bis O
WAar Subprior 1in Riechenberg. | Wr OC ın Schladen. Von 1779 bis

seinem ode Za Oktober 1784 Wr CI Philosophieprofessor in
Eberhardsklausen, C starb un begraben wurde. (Els Hs O19
fol 306, 509 Hs 1342 fol G: Dohmss, Eberhardsklausen (wie
Anm 1/); Jal 199)

Julius de Ia Chambre An Hamburg WAar Chorherr im Kloster Riechenberg.
JTonsur, niıedere Weihen un Subdiakonat empfing Maı 1755
Die Diakonweihe wurde ıhm Jun1ı 1756 gespendet. Er wurde

Jun1ı 1758 ZU Priester geweiht. Unter Propst de Ia Tour hatte das
Amt des Zellerars inne. DE den Konkurs des Stifts mitverschuldete, floh
E 1L oder /3 aus Riechenberg. Sein Verbleib 1St unbekannt. (Hs
O19 fol 308f, 316, 324: Hs 1342 fol
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Adolf Flöckher 4aus Hildesheim empfing September 1755 die Tonsur.

Danach rar GT ın das Klosterstift Riechenberg ein IDIG nıederen Weihen
wurden ıhm Juniı 1/58 gespendet. IDIEGE Subdiakonweihe empfing C:

März die Diakonweihe Maı 1761 Er wurde
Jun1ı 1762 Z Priester geweiht. Unter Propst de la Tlour Wr CX Prokurator
des Stifts un verschuldete den Konkurs VO  = Tla MmMIt. Er flüchtete
/ oder 1/ An dem Kloster. Sein Verbleib 1St unbekannt. (Hs 819,
fol 31 1, 324 D, BA 359:; Hs 1342, fol

Maxımialıan Boock An Hildesheim WAar Chorherr iın Riechenberg. Die Tlonsur
empfing GE Junı 1L756, niedere Weihen un Subdiakonat M
September 1765, die Diakonweihe 20 September 766 Er wurde

Januar 1768 ZAT Priester geweinht. 1775 1ST 1im Sültekloster. Sein
weılterer Verbleib un Todesdatum siınd unbekannt. (Hs 619, fol 315,
3/2b5 376, 58U; Hs 1342, fol

Joseph Stollberg WAar Chorherr iın Riechenberg. JTonsur, nıedere Weihen un
Subdiakonat empfing OT 20 September 1765 Die Diakonweihe WUTl[-

de ihm September 1766 gespendet. Er wurde Januar 1768
ZU. Priester geweilht. Weıterer Verbleib un Todesdatum sind nıcht be-
kannt. (Hs O19 fol 9198 376, 3860; Hs 1342, tol

Christian Dreyer WAar Chorherr in Riechenberg. JTonsur, niedere Weihen un:
Subdiakonat empfing September 1766 Die Diakonweihe wurde
ihm September 1768 gespendet. Er wurde März 1770 ZU.

Priester geweiht. 7L3 wurde ach Pfaffen-Schwabenheim Sein
Todesdatum ISt unbekannt. Hs 819, fol 3/5, 382, 386; Hs 1342 fol

Benedikht Grützbach WAar Chorherr 1n Riechenberg. Jlonsur, nıedere Weihen
und Subdiakonat empfing 19 Dezember 1766 Die Diakonweihe
wurde ihm September 1768 gespendet. Er wurde 10 März
1770 ZU Priester geweiht. 1//3 wurde CI ach Dalheim An mulflßs
danach aber ach Riechenberg zurückgekehrt se1n, da 1786 ach der
Vısıtation aufgrund se1ines liederlichen Lebenswandels wurde.
Welıterer Verbleib un Todesdatum sind nıcht bekannt. (Els S} fol SL,
262 386; Hs 1542 fol

Emanuel Heufeldt war Chorherr In Riechenberg. JTonsur, nıedere Weihen un
Subdiakonat empfing Februar 1768 IDIG Diakonweihe wurde
ihm 23 September 769 gespendet. Das Datum der Priesterweihe 1St
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unbekannt. 13 wurde ach Pfaffen-Schwabenheim Weıterer
Verbleib un Todesdatum sind unbekannt. (Es 819, fol 3560, © (o D Hs
1342 fol

Georg Lützendorf WarTr Chorherr in Pfaffen-Schwabenheim. Wiährend der
Amitszeıt VO  — Propst de la Tour lebte CT 1ın Riechenberg. (Hs 1342, fol

Friedrich Worssel War Laienbruder 1m Stift Riechenberg. Er hatte das Amt des
Küsters inne. Er starb 1799 (Hs 1342, fol

Friedrich de Ia Tour, geboren f3 als Sohn des Amtsschreibers de Ia Tour 1in
Peıine, WAar Chorherr ıIn Riechenberg.; ” Die Tonsur empfing wiß Fe-
bruar 1766, die niıederen Weihen UB September 1 //ZO Be1l der uflö-
SUuNg des Konvents 1Y7A wurde ß ach Grauhof Er wurde
Maärz LATS ZU Priester geweiht. 1795 kehrte G+ ach Riechenberg
zurück. ach der Aufhebung des Stifts Riechenberg 305 lebte 1in Peıine.
Sein Todesdatum 1St nıcht ekannt. (Hs SÖL9: fol 374, 90/; Weiheproto-
kolle 226 beschr. Dombibliothek Hildesheim];, künftig:
HS8238 Ter fol 106; Hs 1342, fol G: Katholisches Sonntagsblatt (wıe
Anm 30), Nr. 48, 387)

Franz Arnold Abel, geboren Oktober 1751 In Hiıldesheim, WAar hor-
err in Riechenberg. ach der Auflösung des Konventes 1774 lebte V1 -

mutlich in Hamersleben. Juni AT wurde CR ZU Priester M
weıhrt. 786 lebte in Riechenberg. Von 1793 bis 505 WAar Pfarrer der
Pfarrei Riechenberg. ach der Aufhebung des Osters 1805 lebte 1ın
Hildesheim. Sein Todesdatum ISt nıcht bekannt. (Hs 623; fol 108; Hs
1342. fol 6)

Franz Heinrich Schlanstein legte 1ın Riechenberg Profe{ß ab ach der uflö-
SUNg des Riechenberger Konventes ET lebte bis ZUTLC Aufhebung 1803
1im Kloster Grauhof. Er wurde Maı FLZ Priester geweiht.

Januar 18053 wurde Pfarrer in Grauhof, 15 August 1816
starb. (Hs 543; Hs 823, fol 130)

135 Die eigenhändig geschriebene PErgameNtLeNE Profefßurkunde des Friedrich de la Jour ISt O1 =

halten: Bistumsarchiv Hildesheim, {11 53 Jahrhundert S1e lautet: „L.gO Frater Fride-
FICUS dela- Tour Promitto Deo auxiliante perpetuam Continentiam, (arentiam proprie
Obedientiam 1ıbi Pandissime {IIne Praelate G Successoribus tU1S Canonıicı instituendis,
cundum Regulam bearti Augustin! I secundum (CConstitutiones Capituli Generales.“
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Adrıian Dumeortier, geboren L/939. WAar emigrierter französicher Ordensgeistli-

cher. Er lebte 3805 1in Riechenberg. Welilteres 1St VO  — iıhm nıcht bekannt.
(Katholisches Sonntagsblatt (wıe Anm 30), Nr. 48, 387)

Wohltäter Riechenbergs

Nachstehend werden die Wohltäter aufgeführt, die in der Totengedächtnisli-
136SuC verzeichnet sind un sich zwischen Restitution un Säkularisation dem

Stift Riechenberg gegenüber wohlrtätig erwliesen hatten:
Daniel Roleves, Kanoniker Sankt Andreas un Domvikar Hildesheim.

Er stiftete dem Kloster Riechenberg einen Kelch, Z7Wel Kaseln un: anderen
Kirchenschmuck. Er starb 1m April 664 (Eis 1342, fol

Max Heinrich DVDON Bayern, FElektbischo VO  3 Hildesheim, vab Riechenberg
Rt rABEN Reparatur der Kirche Er starb Juni 688 CEIs

1342 fol
Jobst Edmund VonN Brabeck, Fürstbischof VO Hildesheim VO  $4Er

starb August KZ02 (Hs 1342 fol

Hıeronymus Kiehler, Prämonstratenser 1ın Prag, Doktor der T’heologie un
Apostolischer Notar. Er wurde 114 1n die Wohltäterbruderschaft aufge-
ommMmMen Er starb Maı 17 iın Prag. (Hs 1342: fol

Nikolaus Paulı, Leutnant ın Clausthal 1im Harz. Er stiftete den Altar der Heı-
ligsten Dreifaltigkeit der Epistelseite. Er starb Februar 1738
(Hs 1342 fol

Christian Swidbert Wittekindt, Amtmann 1in Liebenburg, Wohltäter Riechen-
bergs. Er starb 1766 (HS 1342 fol

136 JTotengedächtnisverzeichnis Riechenberg, Dombibliothek Hıldesheim, Hs 342
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JL  N Riechenberg heute

Selit 803 IST das ehemalige Kloster Riechenberg eine Domäne, die der Klo-
sterkammer Hannover gehört. Die Wirtschaftsgebäude AaUus der Klosterzeit
stehen noch, die Kirche IST Ruine, die Konventsgebäude sind 7A06 orößten
eıl abgebrochen un NUr och in Resten vorhanden.

Bıs 1in die achtziger Jahre des Jahrhunderts bot Riechenberg eIH ST-

loses un vernachlässigtes Bild, schlichtweg Frulnös. Um Riechenberg VOT dem
endgültigen Verfall bewahren, begann die Klosterkammer MIT der Siche-
rung un Renovierung der Baureste.

. Im Maı 1992 wurde das Gethsemanekloster iın Riechenberg der evangeli-
schen Bruderschaft Kolnonia und dem Trägerkreis des Osters übergeben. Im
Verlauf der VELSANSCHECH Jahre hatte die osterkammer das ehemalige Klosterge-
bäude MItT kleinen Wohneinheiten AausgeSstattet und das alte Pächterwohnhaus
ZU Gästehaus umgebaut. In einem weılteren Bauabschnitt wurden die romanı-
sche Krypta ach behutsamer Restaurierung SOWIe die ehemalige akristeli und die
Bibliothek ausgebaut und wieder Andachts-und Meditationsräumen herge-
richtet. Hierfür mufiste die Klosterkammer einen erheblichen Geldbetrag aufwen-
en,; die historische Bausubstanz erhalten und wieder einer sinnvollen
Nutzung zuzuführen. Die klösterliche Vergangenheit Riechenbergs wird 1U VO  ]

der ethsemane-Bruderschaft Kolmonia Neu belebt und weitergeführt; die kunst-
historisch hochrangigen akralbauten dienen wieder dem Gottesdienst, dem (ze-
bet un der Meditation des Männerordens un der Einkehr seiner (säste

137 Wolf Hubertus Kolster, Gröfßere Bauma{f$nahmen der Klosterkammer Hannover. In Nıe-
dersachsen 1992/93), 282286 hier: 284f.


